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4. Jahrgang 


Nachdruck des Geſamtinhaltes nur mit Erlaubnis der Schriftleitung geſtattet. 


Zum Abſchied. 2 


Nach 23jährigem Wanderlehrerdienſt in der Landwirt⸗ 

ſchaft Poſens bin ich in gleicher Eigenſchaft zur Landwirt⸗ 
ſchaftskammer für das Land Lippe übergetreten. 

Wenn ich dabei an die Tätigkeit als Landwirtſchafts⸗ 
lehrer und Winterſchuldirektor in Inowroclaw, dann Wander⸗ 
lehrer für Geflügelzucht und zuletzt Geſchäftsführer der Tier⸗ 
zuchtabteilung zweier Kammern zurückblicke, ſo fühle ich das 
Bedürfnis und die Verpflichtung, denjenigen Damen und 
Herren, die mich bei meiner Arbeit im dienſtlichen und pri⸗ 


vaten Verkehr in echt oſtelbiſcher Gaſtfreundſchaft gütigſt 
unterſtützt haben, an dieſer Stelle zu danken und ſoweit es 


mir nicht mehr perſönlich möglich ee herzliches 
Lebewohl zuzurufen mit dem Wunſche allſeitigen und beſten 
Wohlergehens, ſowie eines gelegentlichen Beſuches in meinem 
neuen Heim am Fuße des Hermannsdenkmals in Detmold, 
Villa Wantrup. 5 

So ſchwer mir der Abgang aus meinem liebgewordenen 


Dienſtbezirk wird, zumal das liebenswürdige Gedenken der 


Herren Herdbuchzüchter mir den Beweis für die Erfolge der 

18jährigen Arbeit in den Poſener Herdbuchgeſellſchaften 

liefert, ſo ſcheide ich doch mit dem Gefühl allſeitiger Genug⸗ 

tuung, insbeſondere darüber, daß das von mir ſeit Übernahme 

der Tierzuchtabteilung vertretene Zuchtziel: „Maſſe in der 

Raſſe“ denjenigen Zuchten, welchen ich zur Seite ſtehen konnte, 

wie unter anderem die letzte landwirtſchaftliche Ausſtellung 

Er in Poſen zeigte, vollen Erfolg gebracht hat. Es freut mich zu 
© ſehen, daß das Zuchtziel „Adel und Milch“ ſich hierzulande 
ebenſowenig wie anderswo durchſetzen wird, ſolange einer 
Herde der letzte Tropfen Geſundheit erhalten bleiben foll. 
Die Entwicklung einer jahrzehntelang nach dieſem Zuchtziel 
betriebenen Landeszucht iſt der Grund für den Ruf des ehe⸗ 
maligen Kletſchauer Anſiedlers Johanning, jetzigen Vor⸗ 
ſitzenden des Lippeſchen Hauptvereins an mich. Es wird mir 


Nach jahrzehntelanger Umſchau in der Landestierzucht 
der verſchiedenſten Gebiete darf ich mir wohl erlauben, als 
letzten Rat den Poſener Züchtern zuzurufen: Werdet in Euren 
Herden aller Tiergattungen nicht zu fein. Haltet mit dem Vater⸗ 
tier in der Derbheit ſtets einige Längen vor. 5 
E’ Auf Wiederſehenk 

N Dr. Stender, 5 
Landeszuchtdirektor des Freiſtaates Lippe. 
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herkunft der Getreidearten. 
Mit wiſſenſchaftlicher Gründlichkeit hat kurz vor dem Kriege 
Dr. Gradmann die Herkunft der deutſchen Ge⸗ 
mern überhaupt keine einzige Getreideart übernommen iſt. Das 


* 


daher Vergnügen wie Anſporn fein, meine Arbeit an ſolcher 
Stelle und unter ſolchen Verhältniſſen weiterführen zu dürfen. 


treidearten unterſucht mit dem Ergebnis, daß von den Nö? 


iſt ſchon deshalb ausgeſchloſſen, weil ſämtliche Getreidearten als 
deutſches Kulturgut älter find, als die Berührung mit den Römern. 
Gradmann“) ſtellt unter Benutzung anderer Forſchungsergebniſſe 
folgende Stammformen feſt: ; FRE 

Für die Gerſte, welche ein ſehr altes Getreide iſt, zweh 
Stammformen, nämlich Hordeum spontaneum Körnicke für ſüämk⸗ 
liche zweizeiligen Gerſten; dieſe Pflanze wächſt in einem breiten 
Gürtel von Marokko bis Beludſchiſtan wild; und Hordeum ischna- 
therum Cosson für die vierzeiligen und ſechszeiligen Gerſten. Ihr 
heutiges Vorkommen beſchränkt ſich auf Aſſyrien und Perſien. Es 
iſt aber bei dem ungeheuren Alter des Gerſtenbaues nicht ſicher 
und nicht einmal wahrſcheinlich, daß die heutigen Fundorte auch 
die Heimat des erſten Gerſtenbaues ſind, ſondern ebenſogut können 
damals auch die Steppen Europas und Aſiens die Siammformen 
beherbergt haben. 5 Base 

Die Hirſe iſt nach Eduard Hahn die älteſte Getreideart und 
bereits vor Erfindung der Pflugkultur im Hackbau durch Frauen⸗ 
arbeit angebaut. In Mitteleuropa iſt nur die Riſpenhirſe Panicum 
(b. h. Brotfrucht) miliaceum L. gefunden. Eine wilde Stammform 
iſt nicht bekannt, alle Anzeichen deuten auf Mittelaſien als Ur⸗ 
ſprungsland. 

Der Hafer iſt eine rein nordiſche Getreideart, die zuerſt und 
gleichzeitig in den Sitzen der Germanen und Kelten auftritt. Die 
Stammform aller Haferarten iſt der Wildhafer, Avena fatua L, 
der wahrſcheinlich zuerſt als Unkraut in der Gerſte oder Hirſe läſtig 
wurde. Das Unkraut wurde dann Futterpflanze und ſchließlich 
hochwertige Kulturpflanze. 


Der Roggen iſt die jüngſte Hauptgetreideart. Er iſt eben⸗ 
falls rein nordiſch, aber erſt ſehr ſpät, nach 400 b. Chr., zu den 
deutſchen Stämmen gelangt, und zwar wie Th. Engelbrecht an⸗ 
ſchaulich ſchildert, als Unkpaut in anatoliſchem Weizen. Das Un >» 
kraut überdauerte die gelegentlich auswinternde Haupkfrucht und 
wurde Kulturpflanze. Die Stammform iſt Secale montanum 
Guss., der ausdauernde Gebirgsroggen, der in mehreren Unter⸗ 
arten etwa das gleiche Verbreitungsgebiet hat wie die zweizeilige 
Gerſtenſtammform. 8 ; EIER ES | ; 

Der Weizen (Eutriticium) iſt ein ziemlich altes Getreide und 
wird ſchon in den Pfahlbauten der Steinzeit gefunden. Er um⸗ 
faßt drei botaniſche Arten, nämlich Tr. polonicum L., deſſen Slamm⸗ 
form noch nicht gefunden iſt, Tr. monococcum I., deſſen Stamm⸗ 
form in Kleinaſien wild wächſt, und Tr. sativum Lamarck, die alle 
anderen Weizenarten umfaßt. Als deren gemeinſame Stamm⸗ 
form iſt jetzt Tr. dicocecum Alef,, der wilde Emer feſtgeſtellt. Er 
wächſt heute im Hermon und Paläſtina wild, als Heimat des 
erſten Weizenbaues glaubt man Meſopotamien zu erkennen. Es 
iſt bemerkenswert, daß aus dieſer Wurzel ſowohl der Dinkel, Dis 


.| spelta Hackel, die mit Zähigkeit feſtgehaltene Hauptbrotfrucht des 


ſchwäbiſch⸗allemanniſchen Stammes, als aueh ſämtliche Weizen mit 
zäher Spindel, Tr. tenax Hackel, hervorgegangen ſ ind. 7 

Die Wildformen ſind im allgemeinen ausdauernd und mehl⸗ 
arm. Die mehlreichen Kulturformen ſind der Menſchheit zum 
großen Teil durch deutſche Arbeit und vielfach ganz ohne fremde 
Entlehnung geſchenkt. = 


*) Gradbmann, Getreidebau im deutſchen und römiſchen 3 
Altertum. Kleine Auflage, zurzeit vergriffen. 8 St RE RER 
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Arbeiterfragen. 


3 Alkordſätze für die Fuckerrübenernte. a 

Im Anſchluß an die Bekanntmachung in der Nr. 38 des Landw. 
Zentralwochenbl. die Akkordſätze für die Zuckerrübenernte betreffend teilen 
wir noch mit, daß für jeden Morgen ordnungsgemäß ausgemachte 
5 em 2 Pfund Zucker an die Arbeitnehmer zu liefern ſind, falls 


, 494 


das Miniſterium den Zuckerfabriken die Genehmigung hierzu erteilen 


wird, daß fie die betreffenden Güter mit dem Su BUN: ar 
liefern dürfen. 
Ein entſprechender Antrag iſt durch die nge one 


an das Miniſterium geſtellt worden. Die Zuckerfabriken ſollen 8 5 


Zucker an die Arbeitgeber zum Produktionspreiſe abliefern. 
Poznan, den 22. September 1923. 
Arbei itgehert erband für die deutſche Landwirtſchaft in rofdolen 


Arbeiter au für die Direktion der ſtaatlichen Wälder in Poznan. 


ern is vom 1. September 1923. 


5 i Für ſtändige Ar rbeiter Für freie Arbeiter 
- Durchforſtung — „ Durchforſtung 2 
8 Gegenſtan Kahlſchlag einſchl. kücken Totalität e einſchl. kücken Totalität 
5 SEE ME Mk. Mk. Mk. 


5 Nutzholz 4 P n b N 


9320 

2. Nutzholz roden p. fm. . ER 11 720 
8; Grubenholz I. Kl. über 14 cm. S 
4. Grubenholz II. Kl. von 1014 em e 
5. Grubenholz III. Kl. von 7—10 m... u e 5 


6. Nutzſtangen I: Kl. von 12 em p. Gare es 
7. Nutzſtangen II. Kl. von 10—12 cm p. Stück 
8. Nutzſtangen III. Kl. von 7—10 em p. Stück . 
9. 3 n Sasse 3 
10. St ale p. 100 Stück 16: 
11. Schälen von Bauholz (weißen )) 5 

12. Schälen von Bauholz (röten )) 
13. Schälen von Grubenholz I. Kl. p. 15 5 
14. Schälen von Grubenholz IL Kl. p 53 
15. Schälen von le III. Kl. 15 8 


16. Nutzſcheitholz PIT N ET 3 
17, Brennſcheitholz p. em ee 8 
18. Nutzrollen p. em 3 S ee Sms Fee 
19. Brennholzrollen Br III en 


20. Skrauchhaufen J. Kl. p. an n 
21. Strauchhaufen II. Kl. p . 
22. Strauchhaufen III. I iv. l. p. rm RO REN 
23. Stockholz roden p. rm . 
24. Stochholz graben p. 1mm eier 
25. e e V 5 — 


/// ( 
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Für Hartholz bleiben die Zuſchläge wie bisher. 


3 aM und a 3 


Geldmarkt. 8 
Kurſe an der Warſchauer Börſe vom 25. September 1923. 
1 zur = polniiche 1 Pfd. Sterling = 


000,— 
2 poln. Mark 
1 Bee Mark San 29 1 tſchechiſche Krone 


Kurſe an der Poſener Börſe vom 25. September 1923. 
Bank Zwigzku⸗Akt. (14.9.) 40000 % | Cegielski⸗Akt. I.-IX. em. 13500 % 


1 367 000,— 
9025,— 


Bank Handl. Poznan⸗Alt. — % Herzfeld Victorius⸗Akt. 55000 % 
Kwilecki, Potockii Ska.⸗Akt. — % Unja⸗Akt. 97500 9% 
Dr. Rom. May⸗Akt. 430000 % | Akwawit⸗Akt. 850 000 9% 


Patria⸗Aktien — 90 Auszahlung Berlin — 9 


Kurſe an der Danziger Börſe vom 25. September 1923. 
1 Doll. deut. M. 115 000 000, — J 100 polniſche Mark = 


1 Pfund Sterlin Mark 
1 = 530 000 000,— I 8 


41 000. 
deutſche M. 


Holl. Gulden, 100 Gul⸗ 


11980 11 720 13.020 14180 
8 14 520 ä f 
17 720 f 17720 19 260 20 260 
18 489 19 260 20 660 22 160 
22 160 22160 ſ 23 700 25 100 
2 060 2620 2 620 2.620 
1540 1760 1 760 1 760 
1360 1540 | 1540 1540 
28040 EEE MR 
9000 
20 020 20.020 23 700 
20 020° 19 260 20 660 22 160 
16 340 15 540 19260 
15 540 | 14700 16 600 18 480 
9 800 9 180 11100 13200 - 
6 620 6620 6 620 7.380 
4840 3 860 4700 5 520 
je 210 Te 8 
30560 N 
2140 = 


Für den Wojewoden: 
gez.! Der Direktor der ſtaatlichen Wälder. 


gurſe an der Berliner Börſe vom 25. Schieber 1923. 
IA Dollar — diſch. 888 


den = dſch. ME. 4760 000000, — |5% Disch Mei 
100 Schweizer Francs = 4% Poſ. Pföbr. P. u. B. 
2 5 0 21 55000 1 Po. Pfdbr. G. —.— 


= Oftbank⸗Art. (24.9.) 110000 000 % 
Aaken dent 0 0 000 — Sberſchl Koksw. 1250000 000 
Hohenlohe⸗Werke 1050000 000 9 
Schi: Noten, 100pol. Laura⸗Hütte 8 895000000 0% 
Mark = dtſch. Mk. I berſchl. Eiſenbd. 1000 000 000 0% 


7 Bienenzucht. — 


Bienenzucht und Landwirtſchaft. 
(Nachdruck verboten.) 
Mit Recht wird in Büchern und Fachblättern immer wieder 


die Forderung auf Verbeſſerung der Bienenweide aufgeſtellt und 
dazu kann in erſter Linie der Landwirt weſentlich beitragen. Für 


ihn iſt es leicht, ohne hindernd in feinen Wirtſchaftsbetrieb einzu 


000 = 


greifen, Gewächſe auzubauen, die den Bienen reiche Nahrungs⸗ 
beute darbieten. 2 

Als beſonders gute Frühfahrsweide für die Bienen iſt der 
Raps zu bezeichnen. Da iſt es jedem Landwirt möglich, eine 
Anbaufläche dazu herzugeben, auch wenn er dieſe Pflanzenart 
eigentlich nicht in ſeinen Betrieb aufzunehmen geneigt iſt. Es 
genügt aber auch ſchon, wenn er nur einen viertel Morgen damit 
bestellt, nur aber nicht weniger, weil zwecklos. Die Rapsfrüchte 
find für ihn ja niemals wertlos, die Ausnützung der Blüten aber 
wirkt auf die Frühjahrsentwicklung der Bienenvölker in hohem 
Maße förderlich ein. 

Für gute kalkhalbige Böden eignet ſich in dieſer Hinſicht die 
Eſparſette, die ja auch ein vortreffliches Viehfutter liefert. 
Wo Weide für Schafe geſchaffen werden muß, kann mit großem 
Nutzen Weißklee angebaut werden, als Futterpflanze auch die 
Wicke. Für leichte Bodenarten ſind Buchweizen und Pha⸗ 
gelia zu nennen, welch letztere freilich nur als Bienennährpflanze, 
weniger als Nutzpflanze für den Landwirt in Betracht kommt. 


Nicht aber bloß auf der Feldflur, ſondern auch im Garten 
kann für die Verbeſſerung der Bienenweide eingetreten werden 
durch Anpflanzung von Obſtbäumen und Obſtſträuchern. 
Von letzteren ſind zu nennen die Stachelbeere, die eine be⸗ 

ſonders gute Frühtracht den Bienen darbietet, die reich honigende 
Himbeere und auch, wenn auch weniger Honig ſpendend, die 
Johannisbeere. Der Nutzen des Strauchobſtes, den es in 
Geſtalt von Einmachefrüchten, Marmeladen und Säften gewährt, 
iſt für die Hauswirtſchaft von großer Bedeutung. Und für Obſt⸗ 
ſträucher finden ſich in jedem Garten Plätzchen, die ſonſt nicht 


beachtet werden, an den Steigen entlang oder hier und da in 

Winkeln und Ecken des Gartens. Befolgt der Landmann die hier 
gegebenen Winke, fo darf er verſichert fein, zur Verbeſſerung der 
Bienenweide weſentlich beigetragen zu haben. W. 


pd, 
Scheideſchlamm aus Suderfabriten als Düngemittel. 


(Mitteilung der Landwirtſchaftlichen Verſuchsſtation Hohenheim). 
Von Dr. A. Gabriel. 


Der Scheideſchlamm wird gewonnen durch Klären des 
zuckerhaltigen Rübenſaftes mittels Atzkalkes in Form von 
Kalkmilch. Der friſche Schlamm, der einen Waſſergehalt von 
meiſt über 50 % beſitzt, muß zweckmäßig erſt eine Zeitlang 

lagern, wobei er eintrocknet und eine krümelige, ſtreubare 
Form erhält. Solchen ſchon etwas abgelagerten Schlamm 
haben wir oft unterſucht; die Zuſammenſetzung desſelben 
ſchwankt naturgemäß etwas, je nach dem Waſſergehalt. Eine 
uns vor kurzem von der Zuckerfabrik Stuttgart eingeſandte 
Probe enthielt: 38,1% Waſſer, 40,0 „% kohlenſauren Kalk, 
39% Atzkalk, bzw. gelöſchten Kalk, 0,7% Phosphorſäure, 
0,3 %% Stickſtoff und 0,1 % Kali. Der Scheideſchlamm iſt alſo 
in erſter Linie als Kalkdünger anzuſprechen; aber wenn man 


. berückſichtigt, daß man von dieſem Abfallprodukt doch meiſt 


beträchtliche Mengen (mindeſtens 200 D.⸗Ztr. pro Hektar) 


auf den Acker bringt, jo dürften die Mengen Kali, Stickſtoff, 


vor allem aber Phosphorſäure, die man damit zugleich dem 
Boden einverleibt, doch auch recht beachtenswert ſein, zumal 
es ſich bei dieſen um Nährſtofformen handelt, deren Um⸗ 
wandlung in von den Pflanzen leicht aufnehmbare Formen 
in verhältnismäßig kurzer Zeit im Boden vor ſich geht. 
Nicht zu unterſchätzen iſt ferner eine größere Menge 
organiſche Subſtanz in dem Scheideſchlamm, von den Rüben 
herrührend, die der Träger bezw. Förderer nützlicher Boden⸗ 
bakterien ſein kann. All dieſe Eigenſchaften ſind der Grund, 
weshalb ſich der Scheideſchlamm trotz ſeines nicht unerheblichen 
Waſſergehaltes, der ihn zur Verfrachtung auf weite Strecken 
natürlich ungeeignet erſcheinen läßt, in der Land wirtſchaft 
beliebt gemacht hat, und bei den zurzeit herrſchenden Preiſen 
für künſtliche Düngemittel ſollte der Landwirt fo viel wie 
möglich dieſes Produkt als Düngemittel anwenden. 
: Eine Beſchränkung hinſichtlich der Anwendung des Scheide» 
ſchlammes beſteht nicht, vielmehr kann er auf allen Boden⸗ 
arten und zu allen Kulturpflanzen gegeben werden; auch 
läßt er ſich lagern. a 


Funktion der Verdauungsorgane einwirken, wie z. 
und Sauerfutter oder ſelbſterhitzte Futtermittel, ſo iſt unbe⸗ 
dingt erforderlich, daß den Tieren eine Salzbeigabe gegeben 


Futtermittel und Futterbau. 
Das Salzbedürfnis der Haustiere. 

Bei der Ernährung der Haustiere ſpielt das Salz als Reiz⸗ 
und Würzfutter eine überaus wichtige Rolle. Es wirkt fördernd 
auf die Verdauung und die Blutbildung ein, belebt, erleichtert 
und beſchleunigt den Stoffwechſel und macht ſchwer lösliche 
Nährſtoffe aufſaugungsfähiger. Da alle Futtermittel einen 
beſtimmten Gehalt an Kochſalz haben, nehmen die Tiere bet 
jeder Fütterung ſchon eine gewiſſe Menge davon zu ſich. 
Jedoch iſt in den meiſten Futtermitteln ſo wenig Kochſalz 
enthalten, daß es geboten iſt, dasſelbe beſonders neben dem 
übrigen Futter zu verabreichen. Je nach dem Alter und der 
Art der Tiere und beſonders auch nach dem Nutzungszweck 
und der Fütterungsweiſe iſt das Salzbedürfnis recht ver⸗ 
ſchieden. Die größten Anſprüche ſtellen Schafe und Ziegen. 
Regelmäßige Salzgaben beeinfluſſen nicht nur den Fleiſch⸗ 
anſatz, ſondern auch die Beſchaffenheit des Vließes wie die 
Menge der Wolle in äußerſt günſtiger Weiſe. Man hat durch 
Verſuche feſtſtellen können, daß Schafe, welche täglich hin⸗ 
reichende Salzgaben erhalten, bis zu 2 Pfund Wolle mehr 
liefern als ſolche, welche nur regelmäßig oder überhaupt keine 
Salzzulage erhielten, trotz ſonſt völlig gleicher Fütterung. 
Bei den Schafen macht ſich der Salzhunger häufig durch Harn⸗ 
lecken und Wollfreſſen bemerkbar. 

Das Salzbedürfnis iſt beim Schweine ganz von der 
Fütterungsweiſe des Tieres abhängig. Werden ſtark wäſſerige 
Futtermittel verabreicht, oder ſolche, welche Zen auf 55 
i Brü 


wird. Werden dagegen Molkereirückſtände und Küchenabfälle 
verabreicht, die an ſich bereits einen hohen Salzgehalt haben, 
jo iſt eine Beigabe von Salz nicht nur überflüſſig, ſondern 
unter Umſtänden ſogar direkt ſchädlich, indem ſie nicht ſelten 
ſogenannte Kochſalzvergiftungen hervorrufen. Dieſe Ver⸗ 
giftungen äußern ſich durch Steifheit der Glieder, Brechreiz, 
Magen⸗ und Darmentzündung, verbunden mit Durchfall, 
Schwäche, in ſchweren Fällen ſogar in Krämpfen, die nicht 
ſelten den Tod zur Folge haben. Solche Vergiftungen können 
aber nicht nur bei Schweinen, ſondern ebenſogut auch bei 
allen anderen Haustieren vorkommen, wenn durch irgend 
einen unglücklichen Zufall zu große Salzgaben verabreicht 
wurden. Beſondere Vorſicht iſt bei tragenden Kühen am Platze, 
da übergroße Salzmengen ſehr leicht Anlaß zum Verkalben 
geben. Dagegen wirken mäßige Salzgaben äußerſt günſtig 
auf die Milchbildung ein, da dieſelbe in nicht unerheblicher 
Weiſe geſteigert wird. Der durch das Salz geſteigerte Durſt 
bedingt eine größere Waſſerzunahme, mit welcher eine ge⸗ 
ſteigerte Aufnahme von feſten Futterſtoffen Hand in Haud 


geht. Da nun eben durch das Salz ein lebhafterer Stoffwechſel 
und eine beſſere Ausnützung der dargereichten Futtermittel 5 


hervorgerufen wird, jo wird die größere Menge produzierten, 
Milch nicht weniger gehaltreich, ſondern bewahrt den gleichen 
Prozentſatz an Fett, Eiweiß und ſonſtigen Beſtandteilen. 

Bei Maſttieren ruft das Salz ebenfalls eine ſehr günſtige 
Wirkung hervor. In vorgeſchrittenem Stadium der Maſt 
pflegt bei den Maſttieren gewöhnlich die Freßluſt zurückzu⸗ 
gehen. Durch mäßige Salzgaben wird dieſelbe neuerdings 
angeregt, der Fettanſatz geſteigert, und die Tiere äußern ſehr 
bald einen wahren Heißhunger auf Salz. i 


Kartoffelſchalen als Futtermittel. 

Die Kartoffelſchalen ſtellen ein wertvolles Hilfsfutter⸗ 
mittel dar, das immer noch nicht in gebührender Weiſe beachtet 
und ausgenutzt wird. Sehr bedauerlich iſt es, daß in den 
Städten in vielen Haushaltungen die Kartoffelſchalen in den 
Aſcheneimer wandern. Auf dieſe Weiſe gehen große Futter⸗ 
werte verloren. Die Kartoffelſchalen, die ſich beſonders gut 
als Schweinefutter, und zwar als Zufutter bei der Schweine⸗ 
maſt, eignen, haben einen verhältnismäßig hohen Futterwert. 
Auch als Futter für Ziegen, Kaninchen und Geflügel ſind die 


* 


Kartoffelſchalen mit Nutzen zu verwenden. Es entſprechen 
drei Pfund Kartoffelſchalen dem Futterwert von etwa 1 bis 
1½ Pfund Kartoffeln. Die Kartoffelſchalen ſollen nur gekocht 
oder gedämpft verabreicht werden. Auch als Beifutter für 
Milchkühe eignen ſich die Kartoffelſchalen. Wenn man auch 
mit Kartoffelſchalen allein Schweine nicht mäſten kann, 
ſo bilden ſie aber doch eine recht gute Grundlage bei der Füt⸗ 
terung der Schweine. Im beſonderen iſt über den Wert der 
Kartoffelſchalen zu ſagen, daß ſie, bei einem etwas größeren 
Rohfaſer⸗ und Waſſergehalt als die Kartoffeln, reicher an 
Eiweiß und an Mineralſtoffen gegnüber den Kartoffeln find. 
m Stärkegehalt ftehen die Kartoffelſchalen ſelbſtverſtändlich 
inter den Kartoffeln zurück. 

Im großen Durchſchnitt fallen von 100 Pfund Kartoffeln 
15—20 Pfund Schalen ab. Wenn nachläſſig geſchält und der 
Schnitt zu ſtark genommen wird, dann kann ſich der Abfall 
der Schalen bis zu 25 Pfund ſteigern. Kartoffelſchalen, die 
aus Städten, vielleicht in größeren Mengen, abgeholt werden, 
ſoll man nicht bis zur Verwendung hoch aufſchichten, da ſie 
10 jonft erwärmen und an Futterwert verlieren. Am beſten 
ſt es, die vielleicht im Vorrat übernommenen Schalen gleich 
zu kochen und dann in eine Tonne einzuſtampfen. Auf dieſe 
Weiſe halten ſie ſich mehrere Tage und man kann ſie dann nach 
Belieben verfüttern. Für die gute Futterwirkung der Kar⸗ 
toffelſchalen kommt es darauf an, daß ſie nur in reinem Zu⸗ 
ſtande verfüttert werden. Unter Umſtänden ſind die Schalen, 
wenn die Kartoffeln mit Schmutz und Erde behaftet ſein ſollten, 
gleich nach dem Schälen zu waſchen. Schalen von ſtark ange⸗ 


faulten Kartoffeln ſind als Futter unbrauchbar. Welche Mengen 
Kartoffelſchalen gewonnen werden können und welche Futter⸗ 


werte darin enthalten ſind, kann man ſich an einem Beiſpiel 
klarmachen. Nimmt man durchſchnittlich bei einem Menſchen 
den jährlichen Verbrauch von Eßkartoffeln auf 3 Zentner 
an, jo ergibt das für eine Stadt von 100 000 Einwohnern 
eine Kartoffelmenge von 300 000 Zentnern. Bei nur 15 v. H. 
Schaleabfall erhält man von dieſer Menge Kartoffeln 45 000 
Zentner Kartoffelſchalen. Unter Zugrundelegung des oben 
angegebenen Futterwertes der Kartoffelſchalen im Verhältnis 
zu den Kartoffeln find dieſe 45 000 Zentner Kartoffelſchalen 
im Futterwert gleichſtehend mit mindeſtens 15 000 Zentnern 
Kartoffeln. 8 N 


_Gemüfe-, Obft- und Gartenban. J Ir 
Obſt und Gemüſe vom standpunkt der Ditamin⸗ 


forſchung. 
Von Dr. W. Gleisberg, Proskau. a 

„Je ärmer ein Volk iſt umſomehr if es in der 
Auswahl der Lebensmittel beſchränkt, umſomehr muß 
8 es daher im Intereſſe feiner Geſundheit allen Er⸗ 

nährungsfragen weiteſtgehende Beachtung ſchenken.“ 
Bei der ungeheuerlichen Ernährungskataſtrophe der euro⸗ 
päiſchen Länder im Vergleich zu Amerika wirkt es wie eine 
bittere Ironie, daß zu allem Überfluß Amerika in der glück⸗ 
lichen Lage iſt, geſtützt auf eine Fülle neuer Erkenntniſſe über 
die Ernährungsbedeutung der einzelnen Nahrungsmittel, 
die Stoffe ſo wählen zu können, wie es ihre wertvolle Stoff⸗ 
zuſammenſetzung und die Möglichkeit der beſtmöglichen Aus⸗ 

nutzung durch den menſchlichen Organismus verlangt. 
Während die Mangelerſcheinungen, die unſer deutſches 
Volk im Kriege zermürbten, wie das Hungerödem, noch jetzt 
fünf Jahre nach Beendigung des Krieges grauſig nachklingen 
und damit das gewaltige Ernährungsexperiment, das der 
Lehrmeiſter Krieg der Menſchheit geboten hat, noch nicht zum 
endgültigen Abſchluß gelangt iſt, gibt es noch jetzt unver⸗ 
ſtändige oder verantwortungsloſe Stellen, die ſich dem Aus⸗ 
bau unſerer, der Ernährung dienenden biologiſchen, biochemi⸗ 
ſchen bezw. nahrungsmittel⸗chemiſchen Inſtitute bewußt und 
unbewußt entgegenſtemmen. i — BE 
Ee iſt daher dankbar zu begrüßen, daß die „Veröffent⸗ 
lichungen aus dem Tätigkeitsbereiche des Reichsminiſteriums 
für Ernährung und Landwirtſchaft“, die unter Mitwirkung 
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gezogen werden müſſen. 


des Reichsausſchuſſes für Ernährungsforſchung herausgegeben 
werden, in ihrem Heft 4 durch die Abhandlung von A. Juckenack, 
„Unſere Lebensmittel vom Standpunkt der Vitaminfor⸗ 
ſchung !,) um eine kurze allgemeinverſtändliche Zuſammen⸗ 
faſſung der haupt ſächlich amerikaniſcher Forſchung zu dan⸗ 
kenden vorläufigen Ergebniſſe der Erforſchung der ſogenannten 
Vitamine:) bereichert worden ſind. Da die Lehre von den 
Vitaminen ſo recht die Bedeutung der Obſt⸗ und Gemüſe⸗ 
produktion für die Geſamternährungswirtſchaft zu beleuchten 
imſtande iſt, iſt es notwendig, daß jeder Obſt⸗ und Gemüſe⸗ 
produzent mit den bisherigen Errungenſchaften der Vitamin⸗ 
forſchung vertraut iſt. 


Sowohl für den Obſt⸗ und Gemüſeproduzenten, als auch 


für den Züchter, wie für den Obſt⸗ und Gemüſeverwerter 
wird die bei allgemeiner Beachtung der Vitaminlehre zuneh⸗ 
mende Erkenntnis von der ernährungswirtſchaftlichen Be⸗ 
deutung von Obſt und Gemüſe richtungbeſtimmend ſein. 
Hierzu einige Belege vor allem an der Hand des Juckenack⸗ 


ſchen Heftchen“ 


Die alte Ernährungslehre ſieht in Eiweiß, Fett, Kohlen⸗ 


hydraten und den zuerſt arg befehdeten Salzen die einzigen 
notwendigen Grundſubſtanzen zum Aufbau des menſch⸗ 
lichen Drganisrıus. In welche dieſer Gruppen gehören die 
Vitamine? Sie treten zu dieſen vier Säulen der menſch⸗ 
lichen Nahrung als fünfte hinzu, ergänzen ſie (daher der 
Name „Ergänzungsſtoffe“), und machen die Nahrung erſt 


durch ihr Hinzutreten vollwertig. Fehlen dieſe Stoffe, dann 


treten die ſogenannten Mangelkrankheiten auf, wie die 


bekannte Rhachitis, die Odeme, Skorbut, Beriberi und 


andere. Man kennt nun zwar die Bedeutung des Fehlens 
der Vitamine für die Entftehung dieſer Krankheiten, weiß 
aber ſo gut wie nichts von der chemiſchen Zuſammenſetzung 
der Vitamine oder überhaupt ihrer Sondernatur gegenüber 
den vier Grundſtoffen: Eiweiß, Fett, Kohlehydrate und 
Salzen. 


Aus ihrer Wirkung allein beſtimmt man vorläufig dieſe 


Stoffe und bezeichnet ſie mit den vorläufigen Namen Vi⸗ 
tamin A, B, O und D, wobei A als vor allem an Fett gebunden 
auch „fettlösliches“ Vitamin genannt wird, B auch „waſſer⸗ 
lösliches“ und nach ſeiner wichtigſten Wirkung „wachstum⸗ 
förderndes“ und C auch „antiſkorbutiſches“ Vitamin nach 
ſeiner ſkorbutverhindernden Bedeutung. : 

A iſt in „erheblichen Mengen“ s) in Zomaten, grünen 


Gemüſen, beſonders Spinat, Grünkohl, Kopfſalat, in friſchen 


Kleeblättern, Löwenzahnblättern, Knollen und Wurzeln 
euthalten, und zwar in den ſtärker gefärbten in größerer 


Menge. „In manchen Lebensmitteln ſteht ſogar der Gehalt 
an Vitamin A in einem direkten Verhältnis zum Gehalt an 
Farbſtoff (5. B in Butterfett, in den Tomaten und Karolten).“ 


, Das waſſerlösliche Vitamin B tritt vor allem in Hafer, 
Getreide, Hülſenfrüchten, Kartoffeln, Grünkohl, Spinat, 
Weißkohl, Salat, Zwiebeln und ſaftigen Früchten auf, der 


antiſkorbutiſche Faktor O beſonders in Kartoffeln, Kohlrüben, 


jungen grünen Erbſen, faſt allen Früchten und Kuhmilch. 
Bei der Samenkeimung, und zwar unmittelbar beim Eintritt 


der Keimung) werden in den Keimblättern erhebliche Mengen a 


Vitamin O gebildet. 


x a — ER — 
Vitamin D, das bisher noch problematiſchſte, iſt angeblich 


Begleiter von B in Milch, jungen Erbſen, jungen Bohnen, 
Getreide, Obſt, Knollen und Wurzeln. 

Nach der Erkenntnis, daß es nicht nur auf den kaloriſchen 
Effekt (d. h. das Einheizen des menſchlichen Körpers mit 
wärmeerzeugenden Stoffen, z. B. des Zuckers, der Stärke, 
wie eines Ofens mit Kohle) der Nahrungsmittel ankommt, 
ift die Bedeutung vor allem der Gemüſe geſtiegen. In den 
Kohlarten befinden ſich alle drei wichtigſten Vitaminarten 


J Berlin, J. Springer 1923. en I S 5 
2) Oder Ergänzungsſtoffe bezw. Komplettine, wie ſie Ragnar Berg 

in „Die Vitamine“ (S. Hirzel, Leipzig) genannt wiſſen will. BE 
>) In Anführungsſtrichen Zitate aus Juckenak. es 
2 Bei der Beziehung der Vitamine zu Salzen iſt nicht ausgeſchloſſen, 
daß ſie ſür die ſtimulierende Bedeutung mancher Salze ebenfals heran⸗ 
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(A, B und C, in reichlichen Mengen“. „In den Rüben verſchie⸗ 
dener Art, ſelbſt in den Kohlrüben und Steckrüben, werden 
anſehnliche Mengen von Vitamin A ſowie erhebliche Mengen 
der übrigen Vitamine angetroffen“. Beſonders junge, friſche, 
gelbe Rüben und Karotten ſind „Vitaminſpender“. Daraus 
erklärt ſich offenbar die Vorliebe von Kindern für rohe Möhren, 
die aus einem geſunden Inſtinkt entſpringt. Rote Rüben 
ſind arm an Vitaminen. „Beachtenswert iſt auch der Vitamin⸗ 
gehalt der rohen Zwiebeln“. Vermutlich iſt auch Spargel 
reich an Vitaminen. 

Wenn aus dieſer kurzen Zuſammenſtellung ſowohl dem 
Obſt⸗ und Gemüſekonſumenten wie ⸗produzenten wertvolle 
Fingerzeige gegeben werden, die für die zukünftige Kon⸗ 
ſumtion und Produktion — fo iſt zu hoffen! — von Obſt und 
Gemüſe im Intereſſe unſerer Ernährungs⸗ und Geſundheits⸗ 

bilanz richtungweiſend ſein werden, ſo iſt auch der Züchter 
vor neue Aufgaben geſtellt, ſofern er der wichtigſten an ihn 
geſtellten Anforderung, der Ernährungswirtſchaft zu dienen, 
gerecht werden will. Die Erkenntnis, daß die dunklere Möhre 
And Karotte, die dunklere Tomate vitaminreicher iſt als die 
ad wird für dunklere Züchtungen, ſofern ſie auch 
den anderen Anforderungen eines ertragreichen und aus⸗ 
giebigen Nahrungslieferanten entſprechen, größeres Intereſſe 
erheiſchen. Die gelbe Kartoffel wird offenbar ebenfalls aus 
einem geſunden Inſtinkt heraus von der Induſtriebevölkerung 
mehr geliebt als die weiße. So wie ſich die Kartoffelzüchtung 
ſchon dieſer Farbenvorliebe angepaßt hat, wird ſie's noch 
viel mehr im Hinblick auf die Ernährungsbedeutung der gelben 
Kartoffel tun müſſen. Die kurzen Hinweiſe hier find vor allem 
vom züchteriſchen Intereſſe geleitet. Der Züchter, der im 
Banne der neuen Erkenntnis ſteht, kann auch auf die Maſſe 
der Produzenten und Konſumenten beſtimmend wirken. 
Läßt ſich die Züchtung von ernährungswirtſchaftlichen Ge⸗ 
ſichtspunkten leiten, dann muß der Produzent und Konſument 
von Obſt und Gemüſe bei auch nur ſchwacher Erziehung der 
großen Maſſe unbedingt folgen. 5 5 
Aoö'ber auch für den Mittler zwiſchen Produzenten und 
Konſumenten, durch deſſen Hand ein guter Teil der jährlichen 
Obſt⸗ und Gemüſeernte fließt, den Obſt⸗ und Gemüſeverwerter, 
fit die Kenntnis und Beachtung der Ergebniſſe der Vitamin⸗ 
forſchung von Bedeutung, wenn er ſeiner Mittlerrolle in er⸗ 
nährungswirtſchaftlicher Beziehung ganz gerecht werden 
will. Auch er muß an den Züchter unter dem Geſichtspunkte 
des Vitamingehaltes richtunggebende Forderungen ſtellen, 
wie er bisher ſchon beſtimmend auf die Züchtungsarbeit 
nach den Geſichtspunkten der techniſchen Verwendungs⸗ 
möglichkeit verſchiedener Obſt⸗ und Gemüſeſorten eingewirkt 
hat. Andererſeits aber hat er die wichtigen Umformungen 
zu beachten, die die Nahrungsmittel bezüglich ihres Vitamin⸗ 
en durch Präſervierungs⸗ und Konſervierungsmethoden 
erleiden. 
RR Am empfindlichſten gegen äußere Einflüſſe iſt Vitamin C. 
en Kurzes Erhitzen der Lebensmittel auf Siedetemperatur 
ſchädigt das Vitamin weniger als längere Einwirkung einer 
wieſentlich niedrigeren Temperatur. Sehr empfindlich iſt 
8 es gegen langes Erhitzen unter Druck bei Temperaturen über 
mehr als 1000, was z. B. bei der Herſtellung verſchiedener 
Konſerven in Frage kommt.“ Es verliert auch ſeine Wirkung 
beim Trocknen der Nahrungsmittel an der Luft und leidet 
durch längeres Aufbewahren von Lebensmitteln. 
= Beim Trocknen von Gemüſen werden gewöhnlich die 
Vi.itamine zerſtört. „Infolgedeſſen verdienen nur ſorgfältig 
bei niedriger Temperatur getrocknete Gemüſe für die Ernährung 
Beachtung“. Vermutlich iſt auf das Konto der ungeeigneten 
: Trocknung der Kohlrübe während des Krieges die Zunahme 
= der Stoffwechſelkrankheiten zu jchreiben. 5 
= Die Vitaminfragen der Gemüſekonſerven und der ein⸗ 
un Gemüſe ſind noch vielfach ungeklärt. Bei Sauer⸗ 
utherſtellung ſcheinen die Vitamine nicht zerſtört zu werden. 
Anter den faftigen Früchten iſt die Tomate beſonders 
reich an A, daneben auch an B und C. Bei Rohgenuß 
wird dieſer Vitaminreichtum am vorteilhafteſten ausgenutzt. 
Zitrone, Apfelſine und Weintrauben find reich an B und C, 


an B ſogar jo reich wie friſche Kuhmilch — von einer ernährungs⸗ 
wirtſchaftlichen Bedeutungsloſigkeit der Apfelſine kann alſs 
nicht geſprochen werden. Faſt ebenſo reich an B und C ſind 
Apfel, Birne, Himbeere und Erdbeere. Doch wird bei Her⸗ 
ſtellung von Trockenobſt der Gehalt an C eicht zerſtört. Hier 
müffen noch im Hinblick auf die große Bedeutung der Trocken⸗ 
obſtfrage für die Erhaltung großer Erntemengen im Zuſammen⸗ 
gehen von Obſtverwertungs⸗ und nahrungsmittelchemiſchen, 
bezw. ernährungsphyſiologiſchen Inſtituten wichtige Erkun⸗ 
dungen angeſtellt werden. 

Fruchtſirupe verlieren bei üblicher Herſtellung ihren 
Vitamingehalt, ſie ſind möglichſt auf kaltem Wege zu gewinnen! 
Die Verhältniſſe bei der Marmeladenherſtellung ſind noch 
ziemlich ungeklärt, doch iſt aus ſtarker Erhitzung und ſtarkem 
Rühren auf Zerſtörung von Vitaminen zu ſchließen. 

Die in Traubenſaft enthaltenen B und O werden durch 
Vergärung nicht nur nicht zerſtört, ſondern offenbar ver⸗ 
mehrt. Ausländiſche Süßweine (aus getrockneten Beeren, 
Roſinen) find vitaminärmer. Dagegen iſt der Vitamingehalt 
der Obſtweine zu beachten. 

Das Verhalten der Vitamine gegen Konſervierungs⸗ 
mittel iſt noch zu wenig geprüft. Vermutlich ift ihnen gegen 
über aber z. B. Milchſäure, Eſſigſäure, Ameifenſäure, Benzoe⸗ 
fäure indifferent. N a 5 

Eine Fülle wichtiger Probleme iſt durch die Vitamin⸗ 
forſchung ganz beſonders für alle aufgerollt, die ſich mit Fragen 
der Obſt⸗ und Gemüſeproduktion, ⸗züchtung und verwertung 
befaſſen. Jeder muß wenigſtens dadurch Stellung nehmen, 
daß er ſich mit dem bisher Errungenen vertraut macht. Die 
Not verlangt tiefes Verantwortungsgefühl und ſittlichen 
Ernſt vor allem von denen, die in irgendeiner Weiſe der 
Nahrungsmittelförderung und der Hebung der Ausnutzungs⸗ 
möglichkeiten zu dienen haben. 

> (Deutſche Obſt⸗ und Gemüſebauzeitung.) 
= I. Friſchobſtverkauf. 

Um Friſchobſt unſeren Kunden zu vermitteln, erbitten wir um 
öftere und dauernde Angaben: 

1. über die abzugebenden, getrennt zu haltenden Quanten von 
Aepfeln, Birnen, Wall⸗ und Haſelnüſſen, 
2. der Sorten bezeichnung, 


3. der Preiſe für E und II, 
4. der Art der Sortierung, Verpackung und Lieferungszeit, 
5. genaue Angabe des Lieferanten, Vor⸗ und Zuname, Wohnort, 


is, Poſt⸗ und Bahnſtation. 


5 II. Obſtbaumwärter 
werden auf Antrag zum Baumſchnitt ſofort abgegeben. 

Poſtſchließſach 247. 8 

Genoſſenſchaſtsweſen. 18 

Wir bringen nachſtehend eine Fortſetzung der Liſte derjenigen Ge⸗ 

noſſenſchaften, welche unſerer Aufforderung Folge geleiſtet und ihren 


Die Obftbanberatungsſiele⸗ 
Erhöhung der Geſchäftsanteile. 
Geſchüftsanteil erhöht haben: 


Spar⸗ und Darlehnskaſſe Lu dm auf Mk. 5000 
Raiffeiſenſcher Spar» und Darlehnsxaſſenverein Kreiſing „ „ 10000 
Spar⸗ und Darlehns kaſſe Lettb erg. 10000 
Laßwitzer Darlehnskaſſen verein „ „ 20000 
Auifentahler Spar⸗ und Darlehnskaſſen verein „ 30 000 
Schleſiſche Wirtſchaftsbank Bielitz „ 5900 
Spar⸗ und Darlehnskaſſe Hohenwalden. „ „ 100 000 
Deutſcher Spar⸗ und Darlehnskaſſenverein Aſchenforth „ „ 100 000 
Deutſcher Spar» und Darlehnskaſſenverein Neugrund e 
D. Men RE „ 100 000 
Janowitz⸗Herrnkircher Spar⸗ und Darlehnskaſſenverein. „ „ 100 000 
Deutſcher Spar⸗ und Darlehnskaſſenverein Marienbronn „ „ 100 000 
„ „ ” 25 Johannesruh „ „ 100 000 
7 5 8 5 Krotoſchin „ „ 100000 
” [2 . * Pirſchütz WIE: 100.000 
Spar⸗ und Darlehnskaſſe Deutſchwalde „ „ 150 000 
Deutſcher Spar⸗ und Darlehnskaſſen verein „ „ 150 000 
= BE = Wettin (Hanau) „ „ 200.000 
Spar und Darlehnskaſſe Neugrund b. Schrim.. „ 200 002 
Spar⸗ und Darlehnskaſſe Lettber gg. „ „ 500 000 
Mleczarnia ſpökdzieleza Koſtrzyn (Koſtſchin z 5000 
Leknoer Molkerei 32530000 „ „ 50000 
Ein- und Verkaufsgenoſſenſchaft Oſtrzeſzow (Schildberg) » 200 000 


rückgängig zu machen 


Die Schriftleitung des Dzie aw Miniſterſtwe 
Starbu teilt mit, daß Drang der bedenlenden eil en 
der Druckkoſten die Gebühr für Regiſterveröffentlichungen, 
welche von den Gerichten als Pauſchalbetrag erhoben wird, 


Bericht über die Sitzung des Genoſſenſchaſtsrates. 
Die erſte zweijährige Amtszeit des Genoſſenſchaftsrates 
war am 19. März d. J. abgelaufen. Am 6. Juni d. J. hielt 
der neuzuſammengeſetzte Genoſſenſchaftsrat ſeine erſte Sitzung 
ab. Nachdem der Präſident die neuberufenen Mitglieder 
begrüßt hatte, erſtattete er einen eingehenden Bericht über 
die bisherige Tätigkeit des Genoſſenſchaftsrates. Aus dem Be⸗ 
richt ging hervor, daß der Genoſſenſchaftsrat trotz mancher 
Schwierigkeiten ſehr wertvolle Arbeit für die Genoſſenſchaften 
geleiſtet hat. Insbeſondere iſt es dem Genoſſenſchaftsrate 
gelungen, in ſteuerlicher Hinſicht verſchiedene Vergünſtigungen 
be die Genoſſenſchaften zu erwirken. Die weitgehenden Be⸗ 
reiungen und Erleichterungen des neuen Gewerbeſteuer⸗ 
geſetzes ſind auf das katkräftige Eintreten des Genoſſenſchafts⸗ 
rates zurückzuführen. EURE 
Die Novelle zum Genoſſenſchaftsgeſetz ift bereits im Sejm 
angenommen und gelangt demnächſt zur Beratung im Senat. 
Den am meiſten umſtrittenen Punkt in der. Novelle bildet 
der 8 81, der die Verteilung des Vermögens bei aufgelöften 
Genoſſenſchaften betrifft. Im Seim iſt dieſe Beſtimmung 
dahin geändert worden, daß das Vermögen verteilt werden 
kaun. Der Genoſſenſchaftsrat hofft, daß es noch gelingt, die 
Anderung dieſer Beſtimmung zu verhindern und hat infolge⸗ 
deſſen eine entſprechende Entſchließung gefaßt, um dieſe für 
die Entwickelung des Genoſſenſchaf 


— 3 VEN or 


Nach einer Ausſprache über die weſentlichen Merkmale 


8 der Wohnungs⸗ und Baugenoſſenſchaften erklärte der Rat, 
daß dieſe beiden Genoſſenſchaftsgruppen, welche den Mit⸗ 


gliedern Wohnungen verichaffen, ſei es in Häuſern, die Eigen⸗ 
kum der Genoſſenſchaft ſind oder in eigens zu dieſem Zwecke 
erbauten Häuſern, wirkliche Genoſſenſchaften ſein können, 
ſofern fie in ihrer Organiſation und Tätigkeit die genoſſen⸗ 
ſchaftlichen Gründſätze befolgen. Als Wohnungsgenoſſen⸗ 


ſchaft im engeren Sinne dieſes Wortes kann man jedoch nur 


eine ſolche Genoſſenſchaft anſehen, deren Vermögen aus⸗ 


ſchließlich ihr Eigentum verbleibt, und deren Mitglieder das 


Wohnungsrecht in der Eigenschaft ausſchließlicher Mieter 
genießen. Dagegen gebraucht eine Genoſſenſchaft, die für 
ihre Mitglieder Wohnhäuſer mit Übertragung des Eigentums⸗ 
rechts auf dieſelben baut, mit Unrecht den Namen: Woh⸗ 


nungs⸗Genoſſenſchaft. a Sie 2 muß zu den Bau genoſſenſchafte f 


gerechnet werden. TER See 
Dem genoſſenſchaftlichen Kreditverbande evangeliſcher 


Genoſſenſchaften in Warſchau wurde das Reviſionsrecht 


gegenüber den zu ihm gehörenden Genoſſenſchaften verliehen. 
Von der Liſte der Reviſionsverbände wurde der Verband 
der Eiſenbahner⸗Genoſſenſchaften geſtrichen, da derſelbe ſich 
in eine Genoſſenſchaft umgeſtaltet hat, die nicht den Anfor⸗ 
derungen des Art. 70 des Geſetzes entspricht. Sn 
Zum Schluß wurde die Aufnahme eines neuen Kandi⸗ 
daten in die Liſte der Reviſoren des Genoſſenſchaftsrates 
genehmigt. 3 = 


Gebühren für Regifterveröffentlihungen. 


vom 1. September 1923 folgendermaßen erhöht wird: 
1. von 30 auf 70 000 Mark für Veröffentlichungen, welche 
enthalten: e e 
a) erſte Eintragung, i 
b) Errichtung einer Filiale, BEE 
e) die Anderung von niehr als drei Artikeln der Satzung, 
2, von 15 auf 35000 Mark für jede andere Regiſterver⸗ 
öffentlichung. 5 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 
Bericht über das geft des 25 jährigen Beſtehens der Spar⸗ 
und Darlehnskaſſe in Lindenbrück. Er 


Am 9. September feierte die Spar⸗ und Darlehnskaſſe das Feſt 


weſens ſchädliche Anderung] es ea 


Verband ‚denen Geneffenſchaften in Polen, | 


| gerechtfertigt, und ich kaun den Eltern den Vorwurf nicht 
können. Ich denke dabei vor allen Dingen an die Jannowitzer 


ihres 25 jährigen Beſtehens. Der Vereinsvorſteher, Herr Köhne, 


willkommen. Ferner begrüße ich den Vertreter des Verbandes, 
Herrn Verbandsrebiſor Schwann aus Poſen. Wenn ich nun auf 
die Spar⸗ und Darlehnskaſfe zurückkomme, fo müſſen wir uns die 


Frage vorlegen, welches war die Veranlaſſung, daß überhaupt 
Spar⸗ und Darlehnskaſſen gegründet wurden, und wir kommen zu 


der Antwort: aus dem Zeichen der Not find dieſe Vereinigungen 5 
entſtanden. Um die Hälfte des vorigen Jahrhunderts, im Jahre 


1846, wo der Wucher überhand nahm, und infolge von Mißernten 


eine ſchwere Zeit war und der Kleinbauer, Handwerker und Klein⸗ 
gewerbetreibende unter dem Wucher der meiſt jüdiſchen Kaufleute 
und Händler ſchwer zu leiden hatte, trat ein Mann auf die Bilde 


fläche, dem das Wohl und Wehe der Bebölkerung am Herzen lag. 


Es war dies der Bürgermeiſter von Weherbuſch, Kreis Altenkirchen, = 
Bez. Koblenz, Friedrich Raiffeiſen, deſſen Bildnis Ihr hier ſehetxg 


dieſer gründete eine Bezugsvereinigung, um auf dieſe Weiſe dem 


Wucher entgegenzutreten; ein Jahr ſpäter wurde eine Vereins⸗ Sl 


bäckerei gegründet, die Tag und Nacht im Betriebe war, um auff 
dieſe Weiſe den ärmeren Leuten für die Hälfte des Preiſes dag 


Brot zur Verfügung zu ſtellen. Wie damals, ſo traten auch heute 

vor 25 Jahren in unſerem ſtillen Dorf Männer zuſammen, 16 ang 

der Zahl, die die hieſige Spar⸗ und Daxlehnskaſſe gründeten, um 
gemeinſchaftlich Konſumartikel zu beziehen. Wir können leider \ | 
von biefen 16 Männern nur noch zwei in unſerer Mitte begrüßen. a 
Es ſind dies die Herren Wilhelm Buchholz und Karl Auguft. 3 
Ich ernenne dieſe beiden Herren zu Ehrenmitgliedern des Vereind = 
und wünſche, daß ſie noch lange dem Verein angehören mögen. 


Die anderen Herren find teils durch Abwanderung, teils durch den IE 
„Tod bon uns geſchieden; ihr Andenken wollen wir ehren, indem 


zich Sie bitte, ſich von den Plätzen zu erheben. Ich ſtelle feſt, daß 


dies geſchehen iſt, So hal der Verein klein angefangen und hakt 


ſich immer mehr entwickelt. 15 Jahre durfte ich im Verein als 


Vorſitzender tätig fein; ich danke allen für das Vertrauen, welches = = 
Sie mit in diefer Zeit entgegengebracht haben und ich hoffe und = 


wünſche, daß der Verein ſich in den vor uns liegenden 25 Jahren 
weiter enkwickeln und gedeihen möge zum Wohle der Mitglieder 
und zum Wohle des Staates. = Hierauf ergriff der Verbands⸗ 
reviſor, Herr Schwann, das Wort, übermittelte die Grüße und 
Segenswünſche des Verbandes und wandte ſich dann an die jüngere 


Generation mit dem Appell, ſich immer mehr dem Vereins⸗ und 


Genoſſenſchaftsweſen zu widmen, zum Segen des Allgemeinwohls. 
Hierauf brachte er ein Hoch auf den Perein aus. Es wurden dann 

3: Theaterſtücke und mehrere Volkslieder von dem gemifchten Chor 
unter der bewährken Leitung des Herrn Kantor Kopp, geſpielt 
bzw. zu Gehör gebracht. Die Zwiſchenpauſen wurden durch ein 


ſchönes Konzert, geſpielt von 8 Mann der Infanterie kapelle aus 


Gneſen, ausgefüllt. um 11 Uhr hatte der theatraliſche Teil ſein 


Ende erreicht. Der Vorſteher des Vereins dankte im Namen des = 
Vereins allen Mitwirkenden, die zur Unterhaltung und Verſchöne⸗ 


rung des Feſtes beigetragen haben, insbeſondere dankte er Herrn . = 


Kantor Kopp für die Mühe und Arbeit, die er im Intereſſe des ee 
Vereins geleiſtet habe. Hierauf trat der Tanz in jene Rechte, ge 
der alle Feſtteilnehmer in freudiger Stimmung bis zum frühen = 


Morgen beieinanderhielt. ; 


Immer wieder und im ich auf dm 


> er wieder f 2 
Lande die Klage: „was ſollen unſere erwachſenen Kindern 
lernen?“ Wir find gezwungen, unſere Kinder nach Deutſch?⸗ 
land zu ſchicken, denn hier iſt keine Möglichkeit, ſie haus wirt? 
ſchaftlich uſw. auszubilden. Dieſer Ausſpruch iſt ganz un⸗ 


erſparen, daß ſie nicht mit dem nötigen Intereſſe ſich üben 
dieſe Sache orientiert haben. Wir haben es nicht nötig, unſere 
Töchter wegzuſchicken, denn wir haben Schulen, wo ſie alles 
Erforderliche für ihren ſpäteren Hausfrauenberuf erlernen 


Haushaltungsſchule, und um auch wirklich Eingehendes dar⸗ 
über berichten zu können, machte ich mich eines ſchönen Tages 
auf, um perſönlich dort alles in Augenſchein zu nehmen; 
und ich muß ſagen, was ich dort ſah, befriedigte mich voll und 


ganz. Und ich möchte einiges darüber erzählen: 
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FJannowitz iſt ein kleines, hübſches Städtchen, welches 
hinter W an der Strecke nach Nakel liegt. Nach kurzem 
ang durch die Stadt kam ich an die Haushaltungsſchule. 
Ein freundliches geräumiges Gebäude, dicht umwachſen von 
wildem Wein und umgeben von blühenden Gärten. Die 
Leiterin der Schule, Fräulein Letzring, nahm mich ſehr 
liebenswürdig auf und zeigte mir eingehend alles. In ſchöner, 
großer, heller Küche lernen die jungen Mädchen kochen, backen, 
einlegen uſw. Und nicht nur praktiſch wird ihnen alles ge⸗ 
lehrt, ſondern auch theoretiſch lernen ſie genau den Nährwert 
der einzelnen Lebensmittel kennen. Für unſere jetzige teure 
Zeit eine Sache von großer Wichtigkeit. Dann weiter gab es 
ein ſchönes, helles Arbeitszimmer, wo die jungen Mädchen 
in alle Arten von Handarbeiten, Schneidern, Wäſchenähen 
eingeführt werden. Daran ſchließt ſich ein großes Eßzimmer, 
wo die Schülerinnen abwechſelnd Tiſchdienſt uſw. haben, 
10 daß ſie auch alles nötige von Tiſchdecken, Tiſchbedienen uſw. 
ennen lernen. Ein großer Feſtſaal ermöglicht das Abhalten 
von Handarbeits⸗ und Kochausſtellungen, welche meiſtens 
fröhlich mit Theaterſpiel und einem Tänzchen endeten. Im 
Erdgeſchoß find die ſehr ſchönen Kellerräume und Waſch⸗ 
küche, damit die jungen Mädchen auch dieſes wichtige Arbeits⸗ 
gebiet der Hausfrau eingehend kennen lernen. Im erſten 
Stock ſind helle, luftige Schlafräume. Ein großer Schlafſaal, 
wo 7 bis 8 Mädchen untergebracht ſind, außerdem aber noch 
kleinere Zimmer, ſo daß man allen Wünſchen gerecht werden 
kann. Der große Gemüſegarten und die Geflügelſtälle unter⸗ 
ſtehen auch der Aufſicht der Schülerinnen. Wir ſehen 55 5 
daß der Lehrplan ein äußerſt eingehender iſt, und alle Arbeits⸗ 
gebiete einer Hausfrau auf dem Lande umfaßt. Wie wir 
aus den vielen Klagen, die wir anfangs erwähnten, erſehen, 


iſt dieſe Schule eine unbedingte Notwendigkeit für unſer a 
Teilgebiet. Und um fo mehr muß es uns verwundern, daß 
die Schülerinnenzahl keine größere iſt. Das Schul⸗ und Lehr⸗⸗ 


geld iſt außerordentlich niedrig bemeſſen, es beträgt pro Monat 

4 Zentner Roggen. Wenn wir uns berechnen, daß heut⸗ 
zutage der Unterhalt für eine Perſon auf 1½ Millionen 
monatlich geſchätzt werden muß, ſo ſehen wir doch klar, daß 

der Penſionspreis der Schule, welcher außerdem noch für 

das ganze Schulgeld gilt, außerordentlich niedrig bemeſſen 

iſt. Die Schule könnte auch in dieſer Art nicht fortgeführt 
werden, wenn wir nicht Gönner hätten, welche ſie unter⸗ 
ſtützen. Wir hoffen, daß dieſe Zeilen manche Eltern zu dem 
Enkſchluß bringen, ihre Tochter in der dortigen Schule anzu⸗ 
melden. Das beſte, was heute Eltern ihren Kindern auf den 
Lebensweg mitgeben können, iſt Wiſſen und Bildung. Was 
bedeutet dem gegenüber Geld, welches von Woche zu Woche 
entwertet? Können und Wiſſen kann mir niemand rauben 
und ſetzt mich immer in den Stand, ein Arbeitsgebiet zu 
finden und meinen Lebensunterhalt zu verdienen. Und wie⸗ 
viel Nutzen bringt es, wenn man es in feinem eigenen Haus 
halt verwerten kann? 3 B. 


Empfehlenswerte Marmeladen. 


1 7 
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Apfel hinzufügen, wodurch die Marmelade an Wohlgeſchmack 


gewinnt. Von eingemachtem Kürbis läßt man den Saft 
ablaufen e ihn ohne Gewürz weich, verrührt den er⸗ 
haltenen Brei mit etwas Saft oder Apfelmus und füllt ihn 
in Gläſer. Eine lange Haltbarkeit beſizt Kürbismarmelade 
nicht, darum 15 man nicht auf Vorrat, ſondern nur kleine 
Mengen. Auch Apfel geben bekanntlich ebenfalls eine ſchmack⸗ 


— 


Noch nicht allen iſt es bekannt, daß Kürbis, ber noch in 


hafte Marmelade. Man ſchält die Früchte, ſchneidet fie in 


kleine Scheiben, die man in wenig Waſſer recht weich ver⸗ 


kocht, mit Süßſtoff abſchmeckt, nach Belieben mit geſtoßenen 
Nelken und Ingwer würzt, ein ſehr geſunder, delikater Brot⸗ 


aufſtrich oder feine Fülle für Pfannenkuchen und Törtchen, 


Frau Böttcher v. Hülſen, Baden-Baden. 


Internationaler Landwirtſchaftskongreß. 


5 Der vor einiger Zeit in Paris unter Beteiligung von zwanzig 
Ländern abgehaltene Internationale Landwirtſchaftskongreß hatte 
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ein nielfeitiges Programm, aus dem wir das Wichtigſte wieder 


geben. In der agronomiſchen Sektion wurde vorgeſchlagen, eine 
internationale Vereinigung zur Zucht berbeſſerter Weizenſorten 
zu gründen, zu welchem Zwecke eine Zentralſtelle errichtet werden 
fol, in der alle Anzeichen der verſchiedenen Arten regiſtriert, der 
Austauſch zwiſchen den Züchtern in allen Teilen der Welt ber⸗ 


mittelt und Berichte über die erzielten Reſultate veröffentlicht wer? 


den ſollen. Zugleich ſoll der internationale Patentſchutz auch auf f 


die Namen der Saaterzeugniſſe ausgedehnt werden. In der Sek 
tion für Landökonomie wurden allgemeine Fragen beſprochen und 
u. a. auf die fortſchrittliche Organiſation der landwirtſchaftlichen 
Genoſſenſchaften in der Schweiz hingewieſen. Was die Milchwirk⸗ 
ſchaft betrifft, ſo bezeichnet die Viehſektion als Mittel zur Steige⸗ 
rung der Produktion die Ausleſe der Kühe mit hohem Milch⸗ und 


Butterertrag. Lebhaft erwogen wurde die Möglichkeit einer ein⸗ 


heitlichen Methode bei der Beurteilung des Viehs und das Syſtem 
einer Eintragung in Herdenbücher und ebenfalls der Einheitlichkeit 
der Zeugniſſe über Herkunft und Geſundheit für die Tiere, die 


für den Export beſtimmt find. ; Ai 
5 Vermittlung von An: und Derlänfen 

Zu verkaufen: 25 Meter eiſerne Rohre von 5 Boll Durchmeſſer in 
. in Längen von 5—6 Meter mit Gewinde. i : 
Land wirtſchaftliche Beratungsſtelle Poznat, ul. Fr. Natajcza 


Marktberichte. 


Marktbericht der Lundwirtſchaftlichen Haupigeſellſchaft, 
Tow. 5 ogr. odp. zu Poznan, vom 26. September 1923. 


Benzin. 


In Olkuchen find) 


werden. Gute Braugerſte, welche faſt gar nicht angeboten wurde, 


wird zu hohen Preiſen aus dem Markt genommen. In Hafer har 
ſich das Geſchäft etwas belebt. Die Börſe notierte am 26. d. Mis. 
wie folgt: £ REN 22 ; 
5 5 für Weizen 980 000 Mk., 
„ Roggen 600 000 „ 
Date = doe 
8 intergerſte 550000 „ 
5 Braungerſte 600 „ 
alles per 100 Kilogramm. 
Hülſenfrüchte. Viklorigerbſen ind zu Exportzwecken gericht 


und find dafür bis Mk. 2 500 000 per Doppelgentner gezahlt — 
Raps zieht ebenfalls an und hat beſſere Preiſe gebracht. Wir 
notierten ca. Mk. 1 000 0001 400 000. 55 en 

Kohlen. Im Kohlengeſchäft iſt in der Vorwoche eine geringe 
Beſſerung eingetreten. Die Preiſe ſelbſt find durch Eingreifen der 
Regierung bisher nicht erhöht worden, dagegen hat ſich die Fracht 


ta 39 I. i 


N 


Das lebhaftere Getreidegeſchäft hat Be 
" aber immer noch Roggenkleie gehandelt worden. Weizenkleie i J 
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per verdoppelt, durch die neue enorme Erhöhung der Frachten in 
deutſcher Währung auf oberſchleſiſchem Gebiet. Eine weitere Ver⸗ 

teuerung wird eintreten durch die Frachterhöhung auf hieſigem 
Gebiet ab 1. Oktober d. Is. ; 

Maſchinen. Die Nachfrage war auch in der Berichtswoche recht 

lebhaft. Der Abſatz in den zur Herbſtbeſtellung gebrauchten Ma⸗ 
ſchinen und Geräten war recht bedeutend. Der Markt liegt ſehr 
ei alle Anzeichen deuten auf ein weiteres Steigen der Preiſe. 
Wir haben noch ganz beſonders preiswert abzugeben: Kartoffel⸗ 
graber, Syſtem Harder 5⸗Stab (Fabrikat Walbet); Fabrikat 
Progreß mit verſtellbarer Wurfweite während der Arbeit. Wir 
empfehlen ſofortigen Einkauf, da unſer Vorrat bald vergriffen ſein 
dürfte. Unſere jetzigen Preiſe bedeuten einen nie wiederkehrenden 
Gelegenheitskauf. 
Wir weiſen wiederholt auf die Neuorganifation unſerer Ma⸗ 
ſchinenabteilung, beſonders auf unſer neu eingerichtetes Lager in 
den Räumen unſeres Geſchäftshauſes, ul. Wjazdowa 3, hin. Wir 
bitten dringend, unſer Lager zu beſichtigen. Dasſelbe enthält in 
reichlichſter Auswahl die gebräuchlichſten landwirtſchaftlichen Ge⸗ 
räte und Maſchinen nebite Erſatzteilen. Es liegt im eigenſten 
Intereſſe unſerer Abnehmer, vor einem eventuellen Einkauf unſere 
Offerten einzuholen. 5 

Textilwaren. Die Tendenz des Marktes iſt weiter als ſehr 

feſt zu bezeichnen. Wenn auch die Umſätze infolge der noch be⸗ 
ſtehenden Geldknappheit als verhältnismäßig klein zu bezeichnen 
find, fo macht ſich doch bereits ein Eingreifen der Spekulation be⸗ 
merkbar, die die jetzigen Preiſe für günſtig hält und mit baldigen 
Preisſteigerungen rechnet. 
Bei dieſer Gelegenheit möchten wir auf einen Umſtand hin⸗ 
weiſen, der von einer großen Anzahl unſerer Vereine noch viel 
zu wenig beachtet wird. Da wir unſeren Genoſſenſchaften auf die 
Bezüge ihrer Mitglieder in Textilwaren einen Rabatt gewähren, 
fo beiteht für fie die Möglichkeit, ihre Einkünfte bedeutend zu er⸗ 
höhen, wenn fie ihre Mitglieder dazu anhalten, ihren Bedarf an 
Manufakturwaren bei uns zu decken. Wir möchten zu dieſem 
Zwecke empfehlen, den Mitgliedern bei einem Einkauf von einer 
gewiſſen Summe an, einen Teil oder das ganze Bahngeld zu ver⸗ 
güten. Ausgehend von dem Grundſatz, daß das Beſte ſtets das 
Billigſte iſt, haben wir es uns zum Prinzip gemacht, nur wirklich 
gute, ausgeprobte Ware zu führen. Die ſtetig wachſende Zahl 
Unſerer Kundſchaft, die ſeit Jahren ihren geſamten Bedarf an 
Manufakturwaren bei uns deckt, beweiſt zur Genüge, daß wir mit 
‚unferem Prinziv auf dem richtigen Wege find. Unſere Läger find 
wieder vollſtändig aufgefüllt und bieten Gelegenheit zu vorkeil⸗ 
haften Einkäufen. 

Wolle. Durch die Dollarſteigerung hat ſich Wolle etwas im 
Breite gebeſſert, obwohl das Angebot zu wünſchen übrig läßt. Die 
Pre bewegen ſich um 7 000 0008 000 000 M. p. Ztr. 

Wolumtauſch. Wir haben wieder einen großen Poſten prima 
deutſche Strickwolle (Sternwolle) in den verſchiedenſten Farben 
hereinbekommen, fo daß wir bei dem Umtauſch wieder alle Wünſche 
befriedigen können. Wir taufchen für 4 Pfund Schmutzwolle bzw. 
für 3 Pfund gewaſchene Wolle = 1 Pfund prima deutſche Strick⸗ 
wolle (Sternwolle) ohne Zuzahlung. Außerdem haben wir Herren⸗ 
ſocken bzw. Frauen⸗ und Kinderſtrümpfe aus dieſer deutſchen 
Wolle geſtrickt in den verſchiedenſten Größen auf Lager und kauſchen 
dieſelben ebenfalls gegen Schafwolle. ; - 


Schlacht⸗ und Viehhof Poznas. 
Freitag, den 21. September 1923. — 
Auftrieb: 2 Ochſen, 32 Bullen, 51 Kühe. 66 Kälber, 264 
Schweine, 269 Ferkel, 135 Schafe, 46 Ziegen, — Zicklein. 5 
Es wurden gezahlt pro 100 Klgr. Lebendgewicht: 
für Rinder J. Kl. 4 100000 % f. Schweine I. Kl. 6600-6800 C00 4 
II. KI. 3400000 K II. KI. 6200-6300 000 4 


HR : I. Kl. 5800000 .4 
für Kälber I. Kl. 5000000 „# für Schafe J. Kl. 3600-3 800 000 K 
I. Kl. 4400000 » HII. Kl. 3 200 000 4 
I 


Ferkel, das Paar 6—8 Wochen alte 1 200 000 bis 1400000 , 
9 Wochen alte 1600000 bis 1 800000 % — Tendenz: lebhaft. 


Mittwoch, den 26. September 1923. 
Auftrieb: 29 Ochſen, 112 Bullen, 164 Kühe, 152 Kälber, 987 
Schweine, — Ferkel, 227 Schafe, 27 Ziegen. * 
Es wurden gezahlt pro 100 Kilo Lebendgewicht: 
für Rinder I. Kl. 4300-4400 000.4] für Schweine I. Kl. 6800-6900000 % 
II. Kl. 3 700-3800000 II. Kl. 6460-6600000 & 
III. Kl. 3 200 000% III. KI. 5 600.5900000 % 
für Kälber JI. Kl. 5200 000% L. Kl. 3 800 000 % 
II. Kl. 4 600-4800000 % I. KI 3 200 000 A, 
III. Kl. — III. Kl. 2 200.2600000 % 
Tendenz: ſehr lebhaft. 


= Wochenmarktbericht vom 26. September 1923. 
Alkoholiſche Getränke: Liköre und Kognak 100 000 Mk. pro 
Liter nach Güte. Bier /,, Ltr. Glas 8000 Mk. Eier: Die Mandel 45000 
Mark. Fleiſch: Rindfleiſch 50000 Mk., Schweinefleiſch 55000 Mk., ge⸗ 
räucherter Speck 65000 Mk., p. Pfd. Milch⸗ und Molkereiprodukte: 
Vollmilch 4800 M. pro Liter. Butter 70000 Mk. pro Pfd. Zucker⸗ 


für Schafe 


5 Spar» und Darlehnskaſſe Silz-Solec nowy, verſtorben. 


Parz. I. Parz. IL 
1. Benſings Findling 217 Pfd. 225 Pfd. 16,24 Pfd. 
2. v. Stieglers Duppauer 206 „ 222 „ „73 „„ 
3. Bismarck (P. S. G.) . . . 206 „ 212 „ 15,36 % 
A: Beeler? 777 
[Zu dem Ergebnis iſt zu bemerken: Vorfrucht waren g 
düngke Kartoffeln. Die Entwickelung der Sorte r 


und Schokoladenfabrikgte: Gute Schokolade 130 000 Mk., gutes 
Konfekt 120000 Mk. Zucker 15000 Mk. pro Pfd. Kartoffeln 45 000 Mk. 
pro Zentner. Kaſſee 140 000 200 000 Mk. pro Pfd., Kakao 32000 Mk. 
pro Pfd., Salz 3500 Mk. pro Pfd. . 


51 Maſchinenweſen. 51 
Erfolg eines deutſchen Kraftpfluges im Ausland. 


Wie uns aus Kowno gemeldet wird, ging während der dor⸗ 
tigen Induſtrie⸗ und Landwirtſchafts⸗Ausſtellung ein Konkurrenz⸗ 
pflügen vonſtatten, bei dem die Fa. Wogau & Co., Kowno, mit 
einem W.⸗D.⸗Raupenſchlepper (Deutſche Kraftpflug⸗Geſellſchaft 
Berlin) einen vollen Erfolg gegen den Ford⸗Traktor errang. Auf 
Grund des hervorragenden Ergebniſſes wurde der W.⸗G.⸗Raupen⸗ 
ſchlepper mit der Goldenen Medaille ausgezeichnet. Von 
den fremdländiſchen Motorpfluginduſtrien waren im übrigen ſchwe⸗ 
diſche, däniſche und tſchechoſlowakiſche Firmen vertreten, ſo daß ein 
ſtarker Wettbewerb beſtand. Über den Verlauf der Kownoer Aus⸗ 


ſtellung wird noch berichtet, daß die Geſchäftslage in Litauen in⸗ 
folge der Geldknappheit äußerſt ruhig blieb und ein über den Be⸗ 


darf hinaus recht großes Überangebot von den kleinſten bis zu 
den größten Landmaſchinen feſtzuſtellen war. 


53 | Derfönliches. 55 


Am 21, d. Mis. if Herr Alfred Sch mo ke, Schapmeifter den 


Rindvieh. 


Suchtviehauktion. se 
Die 102, Zuchtviehauttion der Danziger Herdbuchgeſellſchaft L. V. 
findet am 10. Oktober 1923 in Danzig⸗Langfuhr ſtatt und wird nit 
ungefähr 35 Bullen, 50 hochtragenden Kühen, 75 hochtragenden Färſen 
ſowie (0 Ebern und Sauen des großen weißen Edelſchweins und des 
veredelten Landſchweins von Mitgliedern der Danziger Schweinezucht⸗ 
geſellſchaft beſchickt ſein. Es kommen nach Form und Abſtammung ſehr 
gute Tiere zum Verkauf. Die Ausfuhr nach Polen iſt unbeſchränkt. 
Zoll⸗ und Grenzſchwierigkeiten beſtehen nicht. Kataloge mit allen 


näheren Angaben verſenden koſtenlos die Geſchäftsſtellen, Danzig, Sands 
grube 21. er : = 


er 


Sämereien und Pflanzenzucht. 


Ein Haferſortenderſuch in der Sontgutwirtichaft 

N Koecberode 222. 

Die Verſuche wurden nach dem D. L. G.⸗Syſtem durch⸗ 
geführt. Die Ausſaat erfolgte ſehr ſpät, nämlich am 27. April, 
da auf das Eintreffen einer Verſuchsſorte ſolange gewartet 
werden mußte. = en 

Die Verſuche ergaben folgendes Refultat: =» 
Ztr. pro Morg. 


durchaus gleichmäßige. Den kräftigſten Halm zeigte 

Beſeler I und Findling. Im Ertrage ſtand Find⸗ 
ling an erſter Stelle. Leider iſt die Sorte ſtaubbrand⸗anfällig, 
während die anderen Sorten ſo gut wie keinen Staubbrand 
zeigten. Faſtgleichen Ertrag wie der Findling⸗Hafer 
brachte v. Stieglers Duppauer. Die ſeit Jahren 
mit beſtem Erfolg angebaute Vergleichsſorte „Beſeler 2“ 
blieb im Ertrage etwas zurück, was durchaus natürlich iſt 
angeſichts der ſpäten Beſtellung. Dieſe Sorte kann ihre hohe 
Ertragsfähigkeit nur entwickeln bei frühzeitiger Beſtellung, 
da ſie eine lange Begetationszeit hat. Findling⸗Hafer und 
der neue Bismarck⸗Hafer der P. S. G. (Pommerſche Saatzucht⸗ 
Geſellſchaft) ſind feinſchalige Gelbhafer, Findling iſt ein Fahnen⸗ 
hafer, die anderen drei ſind Riſpenhafer. Findlinghafer iſt 
frühreifend, dann folgt Bismarck und ſpät reifen Beſeler 
und Duppauer. —— 
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Bei früher Beſtellung bringen Beſeler und Duppauer 
hier erfahrungsgemäß beſonders hohe Erträge, für etwas 
ſpätere Ausſaat hat ſich Findling ſehr gut bewährt. Beſeler⸗ 
hafer konnte faſt ſtets, infolge ſeines ſtarken Halmes, mit der 
Maſchine gemäht werden. 


Er 


Schweinemaſt.“ 

Wie ſoll man Schweine mäſten? Wie kann man am 

— — ein Schwein auf 200 Pfd. mäſten? Kann man 

chweine, wenn ſie 12 Wochen alt ſind, mit gekochten Kar⸗ 
toffeln, Roggen und Gerſte füttern, oder welche Art iſt die 
beſte? Welche Raſſe der Schweine iſt am ſchnellſten zu mäſten? 
Kann man Ferkelſäue mit Roggen, Weizenkleie, Wurzeln und 
Rüben füttern, damit ſie nicht ſteif werden? Kann man auch 
Ferkel mit Gerſtenſtroh ſtreuen? Einige ſagen, ſie bekommen 
leicht die Krätze davon, oder iſt das nicht der Fall? 

Die Beantwortung der Frage: Wie ſoll man Schweine 
mäſten, muß ſich ſelbſtverſtändlich danach richten, welche Futter⸗ 
vorräte der Schweinemäſter beſitzt oder ſich leicht beſchaffen 
kann. Schweine zum Gewichte von 200 Pfd. heranzufüttern, 

dürfte mit dem anſcheinend Ihnen zur Verfügung ſtehenden 
Vorrat von Kartoffeln und Gerſte nicht ſchwer ſein. Roggen 
= als Schweinefutter zu betrachten, müſſen wir unter den augen- 
blicklichen volkswirtſchaftlichen Verhältniſſen ablehnen. Nach 
Roggenfütterung werden junge Schweine auch leicht fteif. 
Wir empfehlen Ihnen, bei drei Monate alten Ferkeln mit 
eeiner Fütterung von 2 Pfd. gedämpften Kartoffeln, etwas 
Geerſtenſchrot ſowie etwas Weizenkleie zu beginnen; Kaff oder 
Spreu können Sie gern unter das Futter als Ballaſtfutter 
miſchen, um die Eingeweide des wachſenden Tieres möglichſt 
auszudehnen und zur ſpäteren Aufnahme größerer Futter⸗ 
mengen geeignet zu machen. Allmählich werden Sie dann 
die Menge des Kraftfutters ſteigern müffen; um die in der 
Ration fehlenden Eiweißſtoffe zu erſetzen, ſetzen Sie dem 
FJiautter etwas Fleiſchmehl oder Fiſchfuttermehl hinzu; letzteres 
darf aber nicht zu ſalzhaltig fein. Ferkelſäue laſſen Sie vor 
dem Ferkeln möglichſt viel auf Weide gehen; haben Sie keine 
Gelegenheit zum Weidegang für tragende Säue, ſo iſt un⸗ 
bedingt den tragenden Säuen täglich eine kleine Gabe phos⸗ 
phorſauren Kalks zu verabreichen. 


kleie. Sie können den Säuen auch Rüben und Wurzeln geben, 
aber mit Vorſicht; Sie müſſen damit aufhören, wenn die Ferkel 
Durchfall bekommen. f 
Zur Schnellmaſt eignet ſich am beſten ein Kreuzungs⸗ 
produkt der veredelten Landſchweinſäue mit weißen Edel⸗ 
ſchweinebern oder Berkſhireebern. 5 


namerttlich die Gerft 


u ganz feine Stücke zerbrechen und die e 


er Ferkel reizen, ſo daß Hautentzündungen entſtehen können. 
Einmal durchgeſchlagenes Roggenſtroh iſt wohl die beſte Streu 
für Ferkel. Bonne. 


eee 


Eee Kreisumjaßfteuer. 
Die Kreisumſatzſteuer für Grundſtücke ift für den Kreis 
Pleſchen auf 4 9% feſtgeſetzt worden (veröffentl. im „Monitor 
Polski“ 1923 Nr. 212). ö 

Steuerſätze für Anträge. | 
Laut Verordnung vom 15. September 1923 (Dz. Uſt. 
Nr. 93) werden ſämtliche Steuerſätze für Anträge an die Be⸗ 


De 


„Frachturkunden, vom 1. Oktober 1923 an auf das Vier⸗ 
je der bisherigen Sätze erhöht. En ER 


2 


Umdeblatt der Land wirtſchaftskammer Schleswig⸗Holſtein. 


ö f Ferkelſäue füttern Sie 
am vorteilhafteſten mit Gerſtenſchrot, wenn möglich unter 
Zuſatz von etwas Buchweizenſchrot, Weizen oder Roggen⸗ 


I hier ging doch über Kreide und Hutſchnur. 
Ferkel mit Gerſtenſtroh zu ſtreuen iſt nicht ratſam, da 
Gerſtengrannen, wenn ſie aa eddi ne - 

= 


hörden 5 Beſcheinigungen der Behörden, Vollmachten 


lllonderen Höfen iſt es dieſelbe Geſchichte. 
ziehende Fragen und Antwoten entnehmen wir dem Es iſt . 


B ů — 


Gewöhnliche Anträge z. B. find alſo mit einer Stempel. 
mark von 120 000 M. zu verfehen. 


Das gleiche gilt für den Kopf des Steuertarifs für Erb⸗ 
ſchaften, deſſen Zahlen alſo mit 4 multipliziert werden müſſen, 
(ogl. Nr. 27 unſeres Blattes). 


Tierheiltunde. 


Ein trauriges Kapitel! 


Es gibt irgendwo einen Hof: Ich habe mir vorgenommen, 
ihn in Zukunft zu meiden, aber alle Jahre bringt mich irgend 
ein raffiniertes Schickſal doch wieder juft gerade dahin. 

Wie ich das erſtemal dort war, es find nun ſchon fünf 
Jahre her, war ich noch harmlos und hatte Vertrauen! und 
da hab' ich geſagt: „Herr X.“, hab ich geſagt, „unter Ihren 
Hühnern herrſcht die Tuberkuloſe, die berüchtigte „Leberkrank⸗ 
heit“, und wie mir ſcheint, ſchon in ziemlichem Umfange, und 
wenn Sie nicht eingreifen, dann werden Sie nicht viel Freude 
mehr an Ihren Tieren erleben.“ Und dann habe ich ſchön alles 
auseinandergeſetzt, was in ſolchen Fällen zu tun wäre, nichts 
Schwieriges, bloß was in der Praxis ausgeführt werden kann. 
Daß, da die Anſteckung meiſt durch den Kot erfolgte, große 
Reinlichkeit notwendig wäre, daß man das Futter in geeigneten 
ganz ſchmalen Trögen darreiche, nicht in breiten, in denen 
es ſtets ergiebig beſchmutzt würde, daß man dieſe Tröge am 
beſten an einer Wand vom Boden ſo hoch anbrächte, daß die 
Tiere nur mit dem Kopf heranlangen, alſo nicht hereintreten 
könnten; daß man es ähnlich mit dem Trinkwaſſer halte und 
vor allem aber ſchleunigſt und immer alle verdächtigen Tiere 
abſchlachten müſſe; daß man auch impfen laſſen könne, und 
es am ratſamſten ſei, beſonders, wenn die Sache ſchon fo weit 
vorgeſchritten wie hier, daß man ſich ſofort vom Bakteriolo⸗ 
giſchen Inſtitut der Landwirtſchaftskammer ein Merkblatt 
zur Bekämpfung der Geflügeltuberkuloſe kommen ließe, 
und daß es ein ganz verfluchter Leichtſinn wäre, wenn man, 
wie es leider ſo oft zu beobachten, zur Bekämpfung faſt gar 
nichts unternähme, wodurch es auch hauptſächlich gekommen 
wäre, daß jetzt die Tuberkuloſe ſo erſchreckend verbreitet ſei. 

Das alles habe ich geſagt, und Herr X. hörte andächtig 
zu und ſeufzte erbärmlich dabei und ich Eſel freute mich noch, 
was meine Rede für einen Eindruck gemacht und denk' an 
nichts, wie er eine Buddel heranholt. Die tranken wir aus und 
wurden ſehr fröhlich, und am nächſten Tag hatte ich greuliches 
Kopfweh! en 
Im anderen Jahre kam ich dicht am Hofe vorbei. „J,“ 
denke ich, „biſt grade mal hier, ſollſt doch mal herangehen,“ 
und ich bin auch fo dammlich und gehe auch heran. Nun habe 
ich ſchon manches verſeuchte Geflügel geſehen, aber dieſes 
Die alten Hühner 
alle krank, aber auch ſo ziemlich alles und jedes, und die ſpär⸗ 
lichen Jungtiere natürlich jo einfach dazwiſchen. „Menſch“, 
ſchreie ich, „erbarmen Sie ſich, was haben Sie hier bloß ge⸗ 
macht?“ „Gar nichts,“ brüllt X. und grient ſich noch eins, 
und ich ärgere mich bannig, bin aber doch wieder ſo dumm 
und rede nochmal, daß nun gar nichts mehr hilft, wie alles 
ohne Ausnahme radikal abzuſchlachten, den Stall gründlich 
zu reinigen und zu desinfizieren, ihn längere Zeit leer ſtehen 
zu laſſen und mit geſunden Tieren von neuem zu beginnen. 
Ich rede wie ein Engel und beſchwöre ihn förmlich, und was 
tut dieſes Untier? Stellt ſich wieder voll Andacht, ſeufzt auch 
wieder dabei, verſpricht hoch und heilig, holt richtig wieder 
ſeinen verfluchten Kratzer eigener Miſchung und läßt wieder 
nicht locker, bis wir ganz ordentlich im Tee ſind und er mich 
glücklich vom Hals hat und ich drei Tage denke, mir platze der 
Kopf! 

ber gegen die Tuberkuloſe, da greift er nicht ein, nicht 
jetzt, und nicht früher noch ſpäter, was krepiert, das krepiert, 
und das iſt allmählich das Meiſte. Und ſo geht es jahrein und 
geht es jahraus! Und nicht nur gerade hier, noch auf hundert 
el Folgen find ſchwer! 


rübend und die 


e e 5 
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Humoriſtiſches. 


Ein Freund begegnete einem andern auf der Slraße. A.: 
„Wohin gehſt Du?? — B.: „Zum Doktor, meine Frau gefällt 
04 nicht.“ — A.: „Halt, ich gehe mit, meine gefällt mir auch 
nicht.“ ER. i 

Ein weiſer Salomo. Drei Wilddiebe waren bon einem nieder⸗ 
baheriſchen Forſtbeamten dabei ertappt worden, als ſie gerade ein 
Stück Rotwild ausweideten, wobei ſie ihre Flinten beiſeite geſtellt 
hatten. Bevor jedoch der Beamte ſo weit kam, die Kerle verhaften 
zu können, ergriffen ſie die Flucht, die Flinten zurücklaſſend. Der 
Beamte nahm die Flinten mit und machte nur, da er die Perſonen 
nicht genau erkannt hatte, auf ſtarken Verdacht hin eine Anzeige. 
Vor Gericht leugneten die Angeklagten hartnäckig; keiner wollte 
es geweſen ſein, ebenſowenig wollten ſie die Gewehre, die auf dem 
Gerichtstiſche lagen, als Eigentum anerkennen. Da ſie nicht 
überführt werden konnten, ſagte der Richter endlich in gleich⸗ 
gültigem Tone: „Na, Ihr ſeid es alſo nicht geweſen. Nun kann 
jeder ſein Gewehr nehmen und wieder heimgehen.“ — Kaum hatte 
der Richter die Worte geſprochen, als auch ſchon jeder der Ange⸗ 
klagten nach einer Flinte griff, um ſich zu entfernen. Nicht minder 
ſchnell war aber auch die Staatsanwaltſchaft bei der Hand, um jetzt 
die Anklage mit beſſerem Erfolge gegen ſie zu erheben. 


| Schatzmeiſter⸗Aurſus. 
Wie alljährlich, beabſichtigen wir auch in dieſem Jahre 
Ende Oktober einen viertägigen Schatzmeiſterkurſus in Poſen 


Paſſiva 


meiſter der Spar⸗ und Darlehnskaſſen beſtimmt iſt, 
wir auch die Mitglieder der Verwaltungsorgane, 


abzuhalten. Den genauen Termin werden wir noch rech 
zeitig in dieſem Blatte bekanntgeben. 5 


Wenn dieſer Kurſus auch in erſter Linie für die Schafe 
fo bitten 


an dem 


Kurſus teilzunehmen, da ſie nicht nur Einblick in die Buch⸗ 
führung erhalten, ſondern auch in die Pflichten des Vorſtandes 
und Aufſichtsrates und die Geſchäftsführung der Genoſſen⸗ 


ſchaft eingeführt werden. Wir bitten unſere G 
jetzt ſchon Teilnehmer für den Kurſus anzu 


wir 
die 


enoſſenſchaften, 
melden, damit 
uns ein Bild über den Umfang des Kurſus machen und 
notwendigen Vorbereitungen treffen können. Soweit 


es unter den jetzigen Verhältniſſen möglich iſt, wollen wir auch 
bemüht ſein, den Teilnehmern auf Wunſch Unterkunft zu be⸗ 


ſorgen. 
Beihilfe 


Wir ſind auch diesmal bereit, den Teilnehmern eine 
zu den Koſten des Unterhalts und der Reiſe auf 


Antrag der betreffenden Genoſſenſchaft zu gewähren. 


auf 


ſtelle befind = 
und iſt werktäglich von 8 bis 3 Uhr (Sonnabend bis 2 Uhr) 
geöffnet (Tel. 2157). 
geltlich 
gebeten, den Bedarf an Angeſtellten und 
Vermittelungsſtelle ſtets zu melden. 


Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen, T. 2. 


Stellenvermittelung. 
„Der Hilfsverein Deutſcher Frauen in Pozuan“ macht 
ſeine Stellenvermittelung aufmerkſam. Die Geſchäfts⸗ 
et ſich in Poznan, Walt) Leszezynskiego 2 (Zimmer) 


Die Stellenvermittelung weiſt unent⸗ 


rbeit nach. Die Arbeitgeber aller Zweige werden 
Arbeitern dieſer 


Zahl der Genoſſen am Anfang des Geſchäftsſahres 106, 


7 es Geſchäftsguthaben der Genoſſen 45 850,5 NER = 0 
a Bilanzen. dee . 8181 Sean: DL 211085 „Baht der Genoſſen am Schluſſe bes 
: JJC = en = Bee 8 5 394 9 Spar⸗ und Darlehnskaſſe, Spötdslelnla 2 odp. nieograme = 
iguidations⸗Bilanz am 30. Juni 1923. Schuld an Genoſſen 89.13 in Obornik. (sie 
? Aktiva: Schuld bei Prov.⸗Gen.⸗Kaſſe 1822 178,94 Reſchke. 
Aktiva: 4 Stenerfon dds 650,8 705 178,02 g = 
Rafiebeftand  », - 0 0 — 237247 — —— 
. Heber gute iar Poe Provinzial⸗Genoſſen⸗ 800 - Reingewinn 145,48 Bilanz am 21. Dezember 1922 
afts⸗Kaſſe für Poſen 3 .— 0 8 = B . 2. 
Puthaben in fd. Rechn, bei d. Prob Gen ⸗Kaſſe 20 913.— 0 Da x nn = aht des Geneſſen ant Schlee . x Aktiva: 4 8 
5 9 28 985.47 des Geſchäftsjahres 106. SL er = 3 b Ss: 
es le Spar- u. Darlehnskaſſe, S öldzielna 2 odpow. nleogrän. | Faſſenbeſtaud eee nenen — 
Vaſſiva: 4 x in Obornik. (815 Gelmhärtsautinben bei der Probinzial⸗Genoſſen⸗ 10060 
˙öÿ ! us 3 Auen reihen bei Genofien . . 122080788 
e — 3 1 0 8 0 f er 
Kapftal Ertrag. Steuer 1100 Bilanz am 31. Dezember 1921. Saad d e 
Steuer ee nn Aktiva; 1070135 Gutbaben bel der ö. c. G. l 
5 AnenbeHande dds 8 161,3 a, 2 
d Sanne ann u 
ſchaftskaſſe für Poſeen 000 umme der Aktiva 5 
Spar- und Darlehuskaſſe i. L. Sardka. 5 ; s 0 : 
Wirwas, Märtin. (17 Wertpoplere — . 8 bei en = Ei Balftvar 4 er 
June er 60,—Geſchäftsguth. der Genoſſen 19 821,38 x 
esse see else nd nz Rlidjtändige Effektenzinſen. . . 500,— | Reſervefonds * RR) 13 835,58 
ONE ee 285,80 e ee 05 9 755 
Summe der tion 287 090,83 Spareinlagen ena . 
Bilanz am 31. Dezember 1922. Paſſiva: „ - Er anne Mechmang 2678 304,88 
N Geſchäftsguthaben d. Gen. 14 503,19 idende 1789,05 == 
Aktiva: RB Meferveronbs 8 060,18 Mückſtändige Dlvidende . 5 50 005 8108 8555 
SEE ne be der pension? 858 554,04 Belriebzrüclage. . 7740,26 15 818,44 Müälkändize Neriunttungstofien m = fr 5 785 
eſchäftsguthaben bei der Provinzlal⸗Genoſſen⸗ — Reingewinn 
fr ß 
Ansſtand bei Genoſſen 136 720,06 uld i SE x Baht der Genofien am Anfange des Geſchäftsſahres Ar. 
Wertpapiere 19 200,— a re 2 ugang: 6; Abgang: 8. Zahl der Genoſſen am Schluſſe des 
eee TER 60.— ee 55 0 Geſchaſtahres Al - : 
Rügftändige Effekten ⸗Binſen o  « 500, — Jerfügungsfond » - 000% Spar- u. Darlehnskaſſe, Spöldz. Zap. z nieogr. odpow. 
Konto B. 7 20 Warenſchuld „Mecentra 14180. 285.481,30 in Jardein⸗ * 
Summe der Aktiva 765 320,50 J. Petroll. N. Donner. 
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Herren⸗Beinfleider Damen⸗Beinkleider 
„ hemden „ Antertaillen 
„ Anterziehfacken „ Schlüpfer 


Reingewinn 1564,02 


Kinder-Unterhofen Stickſtoff Ihe, ae 
„ Anzüge in Trikot Kleie und 
Strümpfe u. Handſchuhe Br, 


kaufen Sie am billigsten in der 


Poſener Trifotagen-Fabeil „Tentof‘ 


Inh.: B. Graudeus und A. Pinno | 


Poznan, Masztalarska (Marſtallſtr.) 6, ſchrägüber der Hauptfeuerwehr. 


Dhosphorfäure, 


Oituchen=(Mehl) 


bieten an 5 


Larnnieralluer 


Torun 
Telephon II. 
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Obwieszczenie. 

W naszym rejestrze spöldzielni zapisano dzis pod nr. 6. 
Krotoszyner Molkerei, Krotoszyn, spöldzielnia z nieograniezong 
odppwiedzialnoscig, Przedmiotem spöldzielni jest przeröbka 
mloka i zakup potrzebnych artykulöw rolniezych. Udzial wy- 
mosı wartos6 14000 litröw mileka, dziesiata czes6 udzialu musi 
by&'wplacona gotöwka. Zarzad sklada sie z trzech osöb. Obecny 
zatzad tworza Walter Zipper z Daniszyna, Paul Hoefip ze Zdun 
1 Ferdynand Schreiber 2 Chwaliszewa II. Pismem przezna- 
ezonem do ogloszen spöldzielni jest „Landwirtschaftliches 
Zentralwochenblatt für Polen“. Oswiadezenie i podpisanie dla 
spöldzielni musi nastapic przez dwuch ezionköw zarzadu, pod- 
Pisanie nastepuje w ten sposöb, Ze podpisujacy dolaczaja do 
firmy spöldzielni swoje podpisy. N : 

Frotoszyn, dnia 13. wrzesnia 1923. 

5 Sad Powiatowy. 


al Obwieszczenie. 
W naszym rejestrze sp6ldzielni zapisano dzis pod nr. 8. 
Spar- und Darlehnekages spöldzielnia. 2 nieograniczong odpo- 
Wiedzialnoscia W Konarzewie, Przedmiotem spöldzielni jest 
prowadzenie kasy oszczAdnioSciowo-po2yczkowej. Udzial wy- 
nosi 20000 mk. i winien bye wplacony natychmiast w pelnej 
sumie. Zarzad sklada sie 2 trzech ezionköw, obecnie tworza 
zarzad Friedrich Möller, Friedrich Siebold i Pla gemeier Wilhelm 
wszyscy W Konarzewie. Przy oswiadezeniach woli spöldzielni 
Fonieczne jest i wystarczy, jeZeli kreslenie firmy nastepuje przez 
dwuch czlonköw- zarzadu, : 

Krotoszyn, dnia 15. wrzesnia 1923, (809 
Sad Powiatowy. 


Bekanntmachung. 
ſammlung vom 8. Okfober 1922 wurde einftimmig 
beſchloſſen, die unbeſchränkte Haftpflicht der Genoſſenſchaft in eine 
beſchränkte Juſatzhaftyflicht zu verwandeln. Jeder Genoſſe haftet 
außer mit den gezeichneten Anteilen mit dem zehnfachen Betrage eines 
jeden Anteiles. — Die Gläubiger der Genoſſenſchaft werden hiermit auf⸗ 
Ba ihre Forderungen bei uns anzumelden; Beträge für un 

ezahlte oder ſtrſttige Forderungen werden durch uns zu deren Sicherheit 
beim Gericht hinterlegt. Gläubiger, die ſich nicht binnen 3 Monaten 
vom Tage dieſer Bekanntmachung ab bei uns melden, gelten als mit der 
beſchloſſenen Aenderung einverſtanden. ee 

Spar- und Darlehnskaſſe, Spöldzieinia 2 nleo 

= g in Margonin. 3 
Der Vorſtand: Stern. Rein. Gorski. 


8 Bekanntmachung. 
Laut Generalverſammlungsbeſchluß vom 11. und 25. Auguſt 1923 iſt 
bie Auflöſung unſerer Genoſſenſchaft beſchloſſen worden. 
Die Gläubiger werden aufgefordert, ihre Forderungen bei der 
Genoſſenſchalt anzumelden. . a 
Se Spar- und Darlehnskaſſe Ja 
Sp. Zz. 2 n. odp. i 
5 Die Liquidatoren: 
a Petroll. R. Donner. 


Bekanntmachung. 
Laut Generalverſammlungsbeſchluß vom 17. Juli und 28. Auguſt 1923 
aM die Auflöſung unferer Genoſſenſchaft beſchloſſen worden. 

25 58 Gläubiger werden aufgefordert, ſich bei der Genoſſenſchaft zu 
melden. 
Sinniger Spar- u. Darlehnskaſſenverein sp. zap, 2 nieogr. odp. 
s ie Liquidatoren: 17 5 
5 . 06 2 


A 


Sun 


In der Generalver 


gr. odpowiedz. 5 


als 


roein. 


(791 


vr 


Jioſef Knoke. Anton Knoke. 
a Bekanntmachung. 
5 ir berechnen vom 1. Oktober ab für Sparein 
12 Proz. Zinſen, für Guthaben in lauf. Rechn. 20 
Schulden in lauf, Rechn. 50 Proz. Zinſen ohne Prov 
die unter 100 Mk. Einlage haben, müſſen 
Einlage durch Zuzahlen auf 100 Mk. bring 
mehr für dieſe Einlagen berechnet. 
Stare Jastrzebskie, den 20. September 1923. 
Der Vorſtand der Spar- u. Darlehnskaſſe Sp. 2. 2 0. o. 
5 Fiedler.“ Ulrich. 814 
. USE BETTER I DEEEITEE 


Alle Anzeigen: 
Familienanzeigen Stellenangebote 
8 An⸗ und Verkäufe uſw. 


8 gehören in das 


entralwochenblatt. 


er 100 Mk. 
Proz. Zinſen, für 
iſion. Diejenigen, 
bis 20. Dezember d. Is. ihre 
en, ſonſt werden keine Zinſen 


4 m 


Landw. 3 


Landwirt 


Landwirtſch 


dull 
Dünger ſtreuer, 


liefert 


„Mecentra' 


Maſchinen⸗Jenkrale T. z 0. p., 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 18. 


. é 5 


Wir geben hiermit bekannt, daß wir in den 
Barterre-Räumen unſeres Geſchäftshauſes, 
ulica Wjazdowa 3, % %% 1820 


eine Niederlage 
der jeweilig gangbarfien Tandwirt- 
Ihaftlihen Maſchinen und Geräte 


eingerichtet haben, um unſer großes und vielgejtaltiges. 
Lager unſeren Abnehmern beſſer zugänglich zu machen. 

Wir bitten, bei vorliegendem Bedarf in jedem 
Falle uns zu beſuchen. Wir ſind in der Lage, in bezug 


auf Güte und Preiswürdigkeit Vorteile zu bieten. 


ſhufl. Saupigejelicnft 


Tow. 2 ogr. por., ER 
Poznan, ul. Wiazdowa 3. 


m 


| 


1 Technisches Geschäft. Ten | 


Wie empfehlen 


ganz beſonders preiswert zur ſof Lieferung von unſerem Lager: 


flüge, Kultivatoren, Eggen, Walzen 


Drill-Maſchinen 


Düngermühlen Düngerstreuer 


Vreitdreſcher m Böpel 


aftliche Haupigeſellſchaſt, 


Tow. 2 ogr. por, 
Poznan, ul. Wiazdowa 3. 


PEPE ( 
Ig. Revierförſter, 


I. Kraft, m. beſt. Zeugn., 36 J. alt, 

verh., 1 Kd. forftl., jagdl. u, im Büro 

firm., deutſch u. poln. ſpr. acht p. 

bald od. ſpät. Stellung als Revierf. 

od. Forſtverw. Größ. Revier bev. 

Gefl. Off. erbeten an 

Arth. Nompel, Revierförſter, 
Weszecino, pow. Wejherowo, 

3 Pomorze. 806) 


eslalla- 


Arbeitsbreite mit Langfahr⸗ 
vorrichtung, [822 


äußerſt preiswert 


2 


102. Suchtoiehaution 


der Danziger Herdhuchgeſellſchaft E. B. 


(Alte Weſtpreußiſche) 
am Mittwoch, dem 10. Oktober 1923, vorm. 10 ub 


in Danzig⸗Langfuhr : 
Huſarenkaſerne l. 8 
25 ſprungfähige Bullen, 
A Auftrieb: 3 9. 7 50 hochtragende S ES 
1 tie „ 75 hochtragende Färſen 9 
ſowie ea. 60 € ber und Sauen 
der großen weißen Edelſchwein⸗ und veredelten Landſchwein⸗ 
raſſe von Mitgliedern der Danziger Schweinezuchtgeſellſchaft. 


Die Ausfuhr nach Polen iſt unbeſchränkt. Zoll⸗ und Grenz⸗ 
ſchwierigkeiten beſtehen nicht. Die Tiere werden nur gegen ſofortige 
Bezahlung verkauft. Kataloge verſenden auf Anfordern ‚toftenloß die 
Geſchäftsſtellen, Danzig, Sandgrube 21. (8075 
— — ab nn 


Benzin 


für landwirtſchaftl. ei 751/770 ſpez. Gewicht 


„ Automobile 72½½30 „ „ 
offeriert zu Tagespreiſen 
Landw. Hauptgeſellſchaft 
— (632 


Fünfſtab⸗ Raesoſelgrabee 


(Original Harder und Walbet) 


Kartoffelſortiermaſchinen, 
Düngerſtreumaſchinen 


. (Original Weſtfalia und Walbet) 
liefert preiswert ab Lager 


Mecentra, e = 
— * ul. i 1 


— = 


Wir empfehlen zur sofortigen Lieferung : 
als unsere langjährige Spezialität: 
Eiserne, 


A Breitdreschmaschinen, 


eigenes Fabrikat, System Jaehne, im 
Kugellager laufend, mit Rollenschüttler, 
fahr- und lenkbar, Trommelbreite 1750 mm, 


Häckselmaschinen f 
kön, Ze 
Rübensehneider & 


für Kraitbetrieb mit Fest- und Losscheibe. 


E 


Maschinen-Zentrale, T. 2 0. p., Poznan. 


— 


= die ENGE Bacheindeckung. = 


Neue deutſche 9 and elskurfe 


verbunden mik landwirkſchafklichem Ankerricht. 


Duchführung, Rechnen, Handelskorreſpondenz, 

Stenographie, Maſchinenſchreiben, Handels betriebs⸗ 

lehre, Wechſel⸗ und Schecklehre Nationalökonomie, 

Wirtſchaftsgeographie Deutſch, Polniſch, Franzöſiſch, 

Engliſch, Eiperanto, Banktechnik, Büropraxis uſw. 
Nur ſtaatlich geprüfte Fachlehrer! 


787 Schulhaus ul. 27. Grudnia 4 (Sartenville). 
i Sprechzeit des Schulleiters von 12—1 und von 7-8 Uhr. 
Sprechzeit in der Wohnung, Poznan, sw. Wojciech 29 von 2-8. 


0 


Wir kaufen waggonweise 


Fahrik-. o 


zur sofortigen und späteren Lieferung 


Landwirtschaftl. Hauptgesellschaft 
— Kartoffelabteilung - (800 
Poznan, ulica Wjazdowa 3 — Telephon 4291. 


Bean [Brote Matten 
ug are, 5 
Sreſchbleche 
Huf⸗ und 
5 Drahlnäg el 
liefert zu günſtigen Preiſen 
i Mecenira 
Maſchinen⸗ Zentrale, Poznan, 


x al. 8 13. (810 


Beurer Otter ten auf Anode N et 
Lieferung ab Lager Poznan. [801 5 


OskarBecker,, Kl. | 
Wir empfehlen reinwollene a 


en Ksoantolle = 
in hervorragenden, ausgeprobten Dnalitäten, 8 
für deren Haltbarkeit wir garantieren können, 5 

in reicher Auswahl 


zu günſtigen Preiſen. 4 


Landwirtschaft. h 5 


Tow. 2 Ogr. por. 


|ftarfer Nahmenbau, enges Net, 
Anfertigung in jeder em-Länge und 
„Breite bis Größe 100 X 200 cm. 
Lieferung nach genauer Maßangabe 
ſchnellſtens. 365 


Fahryka oyroizefi druelanyeh 


Alexander Maennel, 
Nowy-Tomysi 3 (Pozn.) 


Notbunten Oſtfrieſenbullen 


gibt preiswert ab a (813 Poznan, ul. Wjazdowa 8 = 
Rittergut Bucz, pow, Smigiel. und Filiale Bydgoszcz, ul. Dworeowa 30 
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